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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 5 


H. 6. Montag den 7. Januar 1833. 


Jahrmarkts Verlegung. 
5 Dem gewerbetreibenden Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß der, nach den Kalender-Jahrmarkts⸗ 
Verzeichniſſen am 14. Januar anfangende erfte diesjährige Kram⸗Markt zu teilte nicht an diefem Tage, fondern erft am 
1. Januar feinen An ang nehmen, und der nach dem Kalender⸗Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe auf den 19. Januar anſtehende 
markt zu Neiſſe 6. Januar ſtatt finden wird. b 


Oppeln, den 2. Januar 1833. 5 ; 
—— 3 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 4 

„Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau bringt den ſaͤmmtlichen feiner Aufſicht untergeordneten Vormündern die 

Einreichung der be Bei und Vormundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1832 hierdurch in Erinnerung. 
Der Eingang derſelben wird ſpaͤteſtens bis Ende Januar diefes Jahres erwartet. e 

reslau, den 2. Januar 1833. fen Kt 

Das Königliche Stadt: Waifen: Amt. 

glich Gelpke. 


Bekanntmachung. a 


ae Saͤmmtlichen zur Drsoinpiatäbtifchen at gehörenden, 8 üͤmern in den biefigen Vor⸗ 
ſtaͤdten machen wir hiermit bekannt, daß nunmehr die Trennung ihrer Haͤuſer von gedachter Societaͤt gegen Erlegun 
eines Loskaufs⸗Schillings von 2 pCt. der Verſicherungs⸗Summe ihrer Haͤuſer Allerhoͤchſten Ortes angeordnet worden iſt. 
Wir bemerken dabei Folgendes: ER 
1) Die Trennung iſt für alle diejenigen, welche fich zur Erlegung erwahnten Losfaufs:Schillings bereit erklaͤrt 
) haben, am 5 im d. J. ar 25 Derſelbe a wird denjenigen ich baer welche annoch 


nachträglich und zwar bis zum 31ſten d. Mts. zur Erlegung des Loskaufsſchillings ſich bereit erklaren. 


2) In Folge des von der Wohlloͤblichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung am 27. Februar v. J. gefaßten und 
5 von er beftättigten Gesche De die aus der Provinzialſtaͤdtiſchen Feuer Scl ‚außgefchebenen hieſi⸗ 
en vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer vom Tage der Ausſcheidung an, als in die Feuer⸗Societaͤt der hieſigen innern 

tadt aufgenommen, betrachtet und behandelt 
3) Wer nicht zu dieſer Feuer⸗Societaͤt, ſondern zu einer andern übergehen will, hat dieß bis zum Ziſten d. M. 
vor anden Kathe Sekretär Kommiſſions⸗Rath Melcher auf dem eher. Fuͤrſten⸗Saale in den Vormit⸗ 


tags⸗Stunden von 9— 12 Uhr zum Protokoll zu erklären. 
4) Wer, was gleichfalls nachgelaſſen iſt, fein Haus fernerhin gar nicht gegen Feuers⸗Gefahr verſichern laſſen 
? will, hat dieß 15 um 1. Marz d. F. ki 157 zu erklaͤren, 5 eau durch ein Atteſt des hieſigen 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, als der betreffenden Hypotheken⸗Behoͤrde, darzuthun: entweder daß fein. Haus mit 
Hypothekenſchulden nicht belaftet iſt, oder daß die Hypotheken⸗Gläubiger in die Nicht⸗Verſicherung eingewil⸗ 


ligt haben, indem anſonſt gedachte Befugniß nicht zugeſtanden werden kann. 
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— 


5) Wer die unter Nr. 3 und 4 erwähnten Erklaͤrungen beziehungsweiſe bis zum gl. Januar und bis zum ſten 


Maͤrz d. 


J. abzugeben unterläßt, von dem wird angenommen, daß er mit feinem Haufe der hieſigen ſtaͤdti⸗ 
De Feuer⸗Sociekaͤt beitrete und mit Uebertragung deſſelben in das Cataſter 
m die Zahlung des Loskaufs⸗Schillings von 2 pCt. moͤglichſt zu erleichtern, iſt Allerhoͤchſten Ortes nachge⸗ 
geben, denſelben innerhalb vier Jahren in 48 gleichen moͤngtlichen Raten zu Ein Silbergro i i 
gen von jedem Hundert der Verſicherungs⸗Summe zu entrichten. 

en wird das Erforderliche nachtraͤglich bekannt gemacht werden. 


er Letztern vorgeſchritken. 


chen drei Pfenni⸗ 
Wegen des Beginns der hebung deſſel⸗ 


7) Da der Austritt aus der Provinzialſtädtiſchen Feuer⸗Societaͤt mit dem 1. Januar d. J. erfolgt iſt, ſo ver⸗ 
fta es ſich von ſelbſt, daß die ausgetretenen vorſtädtiſchen Hauseigenthümer (außer ihren etwanigen Nuͤck⸗ 
aͤnden zur Verguͤtigung des vorſtaͤdtiſchen u. ſ. w. Belagerungs⸗Schadens und der gewöhnlichen Feuer⸗Schä⸗ 
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den) auch noch zur Verguͤtigun 
60 der 5 
en haben. 5 

8) Diejenigen vorſtaͤdtiſchen un 
Grunde no 


— — der ım abgewich enen — — — — — — © 2 
erſicherungs⸗-Summe ihrer Haͤuſer den Beitrag an die Provinzialſtaͤdtiſche Feuer⸗Societaͤt zu entrich⸗ 


ahre 1832 entſtandenen Feuer⸗Schaͤden nach Maße 


| N welche wegen Krankheit, Abweſenheit oder aus ſonſt einem 
ch gar keine Erklaͤrung über den Loskauf ihrer Haͤuſer abgegeben haben, werden Behufs nachtraͤg⸗ 


licher Abgabe derſelben beſonders von uns vorgeladen werden. 


Breslau, den 5. Januar 1833. 


833 
Zum Magiſtrat hicſiger Hꝛupt⸗ und Reſidenzſtadt 


5 verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Ritbe. 


Inland. a 
Se. Majeftät der König haben dem vormaligen Regiments⸗ 
Arzt des Erſten (Iſten Leibe) Huſaren⸗Regiments, Dr. Wer⸗ 
dermann, den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Koͤnigl. Majeſtät haben den Kriminal⸗ 
rath Delius zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Rati⸗ 
bor zu ernennen geruht. N 


Am 28. Dez. fand in Koͤln die feierliche Beerdigung des Hrn. 
Heinrich Delius, Chef = Präfidenten der daſigen koͤnigl. Regie⸗ 
rung Statt. Nachdem um 10 Uhr viele Mitglieder der Geiſtlich⸗ 
keit beider Konfeſſtonen, die Militär: Behörden nebſt der k. Regie⸗ 
rung, alle gerichtliche, Verwaltungs- und ſtaͤdtiſche Behörden, 
die ä ſo wie ſehr viele Freunde und Verehrer des 
Verſtorbenen und ſeines edlen Wirkens ſich in dem Sterbehauſe 
verſammelt hatten, bewegte ſich der zahlreiche feierliche Zug, zuerſt 
zur evangeliſchen Kirche und dann nach dem Begraͤbnißplaß. Die 
verſchiedenen Orden, welche den beſcheidenen Mann der That 
ſchmuͤckten, wurden der Leiche vorgetragen, und uͤberraſchten itzt 
um fo mehr, da man an dem wahrhaft großen Verkläͤrten feine 
raſtloſe Thaͤtigkeit wohl kannte, aber nicht ſo ſehr die ehrenvolle An⸗ 
erkennung die ihr von allen SR zu Theil ſchon geworden war. 

rankreich. 

Paris, vom 25. Dezember. Der 4 5 mit eigener 
Kar die Depeſche, weiche die Einnahme der Citadelle meldete, 
a ge chrieben, und fie der Marſchallin Gerard mit den ehren⸗ 

ollſten Ausdrucken in Betreff ihres Gemahls zugeſtelt. Ge⸗ 

ern Nachmittag um 2 Uhr wurde die Meldung allen fremden 
iplomaten gemacht. Um 6 Uhr Abends machte der? 18 
31 zuerſt ſeinen sehe Beſuch bei Sr. Majeliät. — 
er Smpfeng geftern Abend in den Zuilerieen war außerſt 
glaͤnzend. Jedermann beeiferte de Sr. Majeftät die Gluͤck⸗ 
Bine in Betreff des Ereigniſſes abzuſtatten. Die Mars 
in Gerard war nicht nur der Gegenſtand der Aufmerkſam⸗ 

t aller Gaͤſte, ſondern auch insbeſondere der Koͤnigl. Familie. 
iefe zeigte große Freude, und beſonders ſchien die Königin 
hr gerührt zu ſeyn. — Der Munizipalrath wird ſich heut ver⸗ 
Jommeln, um die Anſtalten zu einem Feſt zu beſtimmen, wel⸗ 
in den erſten Tagen des Januar zur Feier der Einnahme 

Gitadelle gegeben werden ſoll. 


Der Meſſager widerruft heute feine neulichen abge⸗ 
ſchmackten Nachrichten aus Berlin. en 
Paris, vom 28. Dez. (Meſſ.) Man ſcheint in der 
vergangenen Nacht im Koͤnigl. Schloß in einer Art von Ber 
ſorgniß geſchwebt zu haben. Man fürchtete eine Bewegun 
und iſt bis ſpaͤt in die Nacht wachſam geblieben. Woher dieſe 
Furcht ſtammte, wiſſen wir nicht zu ſagen. „Die Gelegenheit 
zu einem Aufſtande ware höchft ſeltſam gewählt geweſen, ges 
rade an einem Tage, wo in Paris ein allgemeines Sieges⸗ und 
Freudenfeſt begangen wurde. Die Nachrichten kommen aus 
uter Quelle, jedennoch glauben wir, daß man nur aus einem 


lebermaaß der Vorſicht ſo viel wachſamer als gewoͤhnlich iſt. 


Paris iſt vollkommen ruhig. 5 
Die beiden Praͤſidenten der Pairs⸗ und der Deputirten⸗ 
Kanuunmer ſtatteten vorgeſtern Abend dem Könige ihren Glück⸗ 
wunſch zu der Einnahme der Antwerpener Eitadelle ab. — Das 
Journal du Commerce will wiſſen, daß der Marſchall 
Soult gleich nach dem Empfange der Nachricht von der Kapi⸗ 
tulation der Ctadelle von Antwerpen die noͤthigen Befehle zur 
Ruͤckkehr und Auflöfung der Nord⸗Armee ertheilt habe. 
Man hat beim Könige davon geſprochen, daß der Munizi⸗ 
palrath ein Feſt zur Feier der Einnahme der Eitadelle Antwer⸗ 
ens votiren wolle. Derſelbe aͤußerte, fo ſehr er dem Gedan⸗ 
ken ſeinen Beifall dcn 6 o glaube er doch, daß zumal in der 
jetzigen Jahreszeit das deshalb zu verwendende Geld, beſſer 
ur Unterſtütun der 8 angewendet werde. — 
n dem Augenblick, wo die Königin die Nachricht von der Ue⸗ 
bergabe der Citadelle erhielt, ließ ſie einen der dienſthabenden 
Offiziere des Palais rufen, und ſtellte ihm eine Lifte von einer 
roßen Anzahl Damen zu Paris zu, deren Männer bei dem 
Viega ſtehen, mit dem Auftrag, dieſen ſofort die 
gluͤckliche Nachricht zu melden. 5 
Der von dem Marſchall Gerard . t des Ge⸗ 
ral Sebaſtiani über das Treffen auf der Inſel Doel ſtimmt im 
Weſentlichen mit dem des Journal de Flandres (S. Nr. 4 unf. 
Zeitg.) überein; am Schiuſſe deſſelben heißt es: Wir hatten 
etwa 12 Mann Todte und einige 40 Verwundete, worunter 
mehre ſehr ſchwer. Unſere Truppen verdienten Bewunderung 
unter dem Feuer einer Fanonade, die wir nicht beantworten 
konnten, weil wir keine Artillerie hatten; fie blieben unerſchüt⸗ 


terlich und als der Feind auf unfern Deichen erfchien, hörte 
man in den Reihen keinen andern Ruf als den: Werne 
Vorwaͤrts!“ das Geſchwader hat beinahe ſechs Stunden ge⸗ 
ſchoſſen; 200 Geſchüͤtze feuerten und es fiel ein wahrer Kugel⸗ 
regen von allen Seiten, der ar kampfgeuͤbteſten Soldaten 
ee Russ machen konnen. Die Deiche blieben mit Leichen 
er Hollander bedeckt, unter denen man auch den Offizier bes 
merkte, der die Landung kommandirt hatte. Die . Ge⸗ 
fangenen, die wir gemacht haben, und die übrigens Alle vers 
wundet find, 6800 mir, 1200 Mann ſeyen von Vlieſſingen 
ekommen und 700 Mann von den Beſatzungen von Lillo uͤnd 
iefkenshoek hatten ſich ihnen zu dieſem Unternehmen ange⸗ 
fch.offen. Wir haben alſo den Angriff von 2000 Mann, die 
durch das Feuer eines ſtarken Geſchwaders unterſtuͤtzt wurden, 
mit 6⸗ bis 700 Mann ausgehalten; denn nur das Zte Batail⸗ 
lon des Sten Regiments und einige Poſten der anderen Batail⸗ 
lone haben an dem Gefechte Theil genommen. Ich hatte den 
anderen Bataillonen und dem 19ten Linien⸗Regimente Befehl 
el im Schnellſchritt herbeizueilen; die Wege find aber 
5 chlecht, daß ſie erſt nach Beendigung des Treffens ankamen. 
Die Holländer zogen ſich in ſolcher Eile zuruck, daß Viele von 
ihnen, welche ihre Barken nicht erreichen konnten, ſich in das 
ſſer warfen und ihren Tod in den Wellen fanden; die Zahl 
der durch das Feuer und das Bajonnett unſerer Soldaten ge⸗ 
bliebenen Holländer ſchaͤtze ich auf 100 Mann. Dieſes ruhm⸗ 
volle Treffen, welches wahrſchemlich unſer Werk in Belgien 
beſchließen wird, ſichert unſere Stellung in Doel. 5 
Frau von Laroche⸗Jaquelin ſoll ſeit einigen Tagen in 
Paris verſteckt ſeyn; die Polizei iſt ſehr ſtark auf ihrer Spur, 
denn man glaubt durch ſie wichtige Entdeckungen zu machen. 
Der General⸗Lieutenant, Graf Drouet , hat am 20ſten d. 
M. ER Schreiben an den Präfekten in die Zeitungen von 
Nantes einrücken laſſen: „Herr Präfekt! Ich habe in Erfah: 
rung gebracht daß die Feinde der Regierung Alles aufbieten, 
um ae über die Geſinnungen der fremden Mächte und 
über unfere Zukunft zu verbreiten. Ich bin beauftragt, die 
Bewohner des Weſtens in dieſer Beziehung zu beruhigen, Nie⸗ 
mals waren dieſe jtrafbaren Hoffnungen weniger gegründet, 
denn jetzt, und der Präfident des Miniſter⸗Rathes beauftragt 
mich, Öffentlich dieſe Verſicherung zu ertheilen.“ 2 
Die erſte Abtheilung des hiefigen Aſſiſenhofes beſchaͤftigte 
ſich vorgeſtern mit zwei auf den Aufſtand vom 5. und 6, Juni 
bezüglichen Prozeſſen. In dem erſtern ward ein gewiſſer Da⸗ 
nambus, der angeklagt war, ſich an jenen Tagen mit einem 
Karabiner bewaffnet und mehre Perſonen gezwungen zu gr 
ben, zu rufen: „Es lebe die Republik!’ frei geſprochen. In 
dem zweiten Prozeſſe wurde der hieſige Wein haͤndler Etienne, 
trotz der Gegenbemuͤhungen . Anwalts, des Herrn Vati⸗ 
mesnil, überführt, in der Gegend des marché des Innocens 
auf die National⸗Garde geſchoͤſſen 3 neben ihm ſtan⸗ 
den einige Perſonen, welche jeden Schuß, den er that, beifaͤl⸗ 
lig beflatfchten. Er ward von der Jury, jedoch unter mildern⸗ 
den Umſtaͤnden, für ſchu aß befunden und demgemaͤß zu 
lebenslaͤnglicher Gefängnißſtra e verurtheilt. 

Die age des Sardiniſchen Dampfbootes „Carlo Al⸗ 
berto“, die bisher in Aix gefangen faßen, find nach Mont⸗ 
briſon gebracht worden, um vor die dortigen Aſſiſen geſtellt 
zu werden. i N 2 

Aus Lyon wird gemeldet; Die Ankunft einer großen An⸗ 

ahl von Saint⸗Simonianer in unſerer Stadt verurfachte an⸗ 
aͤnglich einige Beſorgniß; man fuͤrchtete die Wirkung der Leh⸗ 
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re dieſer Sekte auf die biefige arbeitende Klaſſe, welche darin 
leicht nur ein Manifeft gegen die reiche en Klaſſen und eine Auf⸗ 
forderung zur Theilung des Eigenthums hätte erblicken konnen, 
Unſere Stadt iſt in 20 9 ran ich diejenige, woman auf bie 
Saint: Simoniftifchen Prediger das wachſamſte Auge haben 
muß, denn eine Mißleitung der großen Maſſe der geshen Sei⸗ 
den⸗Arbeiter wuͤrde unberechnenbare Folgen haben. Bis jetzt 
Be ſich indeß jene Beſorgniſſe noch nicht verwirklicht; die 
redigten der Saint⸗Simonianer ſcheinen vielmehr das Volk 
u langweilen und, nachdem die erſte Neugierde befriedigt wor⸗ 
en, wenig Eindruck auf daſſelbe zu machen. 


Herr Sitard und Dlle. Beauce (das gefluͤchtete Liebes⸗ 
paar) ſind in Bordeaux verhaftet worden. 


aris, vom 27. Dez. Im Moniteur lieſt man einen 
Bericht des Marſchalls Gerard an den Kriegs Miniſter d. d. 
Berchem, 24. Dezember, worin Jener ſich uͤber ſeinen in der 
Citodelle von Antwerpen abgeſtatteten Beſuch alſo Außert: 
Es iſt unmöglich, ein Bild von der Zerftörung dieſes Platzes 
u entwerfen. Alle Gebäude find gaͤnzlich ruint:t und die noch 
ſichenden Trummer uberall von unferen Bomben und Kano⸗ 
3 durchloͤchert. Dieſe Verheerung gereicht dem Gene⸗ 
ral und der Garniſon, die unſerem Angriffe ſo lange wider⸗ 
ſtanden haben, zur größten Ehre; auch habe ich mich nicht ent⸗ 
halten können, dem Feſtungs⸗Kommandanten die Achtung 
auszudruͤcken, die eine ſo ehrenvolle Vertheidigung ihm von 
Se ten aller Militaͤrs erwerben muß. — Im Uebrigen enthaͤlt 
der Bericht nur bereits bekannte Thatſachen. — Die 
vier Küraſſier⸗Regimenter, welche die Reſerve⸗Kavallerie der 
Nord⸗Armee bildeten, ſind bereits nach Frankreich zuruͤckgekehrt. 
Zwei derſelben werden in Valen iennes, wo fie am 26ften und 
Arſten erwartet wurden, die beiden anderen aber in Maubeuge 
arniſoniren. — Man glaubt, daß Herr Guizot, der nunmehr 
on ſeiner Krankheit fast gaͤnzlich wieder hergeſtellt iſt, im 
Laufe der naͤchſten Woche feinen Geſetz⸗Entwurf uͤber eine Ver⸗ 
beſſerung des Unterrichts⸗Weſens in die Deputirten⸗ Kammer 
1 wird. Mittlerweile ſind die Deputixten in ihren Bus 
reaus mit der Ernennung der verſchiedenen Kommiſſionen zur 
Pruͤfung der ihnen e e Geſetz⸗Entwuͤrfe beſchaͤftigt. 
Morgen wird wahrſcheinlich wieder eine öffentliche Sitzung 
ſtattfinden. 

Man ſchreibt (fo meldet die Hamb. Bürfenhalle) aus Paris 
vom 27ſten v. M.: Geſtern war diplomatiſche Geſellſchaft beim 
Marſchall Soult, welcher die HH. v. die geh v. Werther, 
Lehon und Broglie beiwohnten und wo die größte Einmuͤthig⸗ 
keit in den Dishuffionenobgewalter‘ aben ſoll. Man will wiſſen, 
die Londoner Conferenz werde hierher verlegt und Graf v. Ap⸗ 
pony arbeite mit Macht daran, die Morgenländiſchen Ange⸗ 
legenheiten vor dieſelbe zu bringen. Er, fo wie Hr. v. Werther, 
ſandten geftern Abend Couriere an ihre Höfe ab und von Einie 
gen wird behauptet, fie überbrachten eine neue, reihen Franke 
reich, England und Belgien abgeſchloſſene Uebereinkunft, 
welcher jene beiden Diplomaten mit Vorbehalt der Ratifikation 
ihrer Souveraine beigetreten wären, VAR 

Man ſpricht davon, daß Hr. v. Talleyrand, wo nicht eher, 
doch im Fruͤhjahre, in London durch Gen. Flahaut, der eine 
Engländerin zur Gattin hat, duͤrfte abgeloͤſet werden. 

Die Mitglieder des hieſigen Polniſchen Gomite’s, namlich 
der Profeſſor Lelewel und die Herren Leonard Chodzko, Anton 
Be, Anton Hlusniewicz, Eramus Rykaczewski, 

oſeph Zaliwski und Wodzinski haben * * iniſterium 


den Befehl erhalten, Paris zu verlaffen und ſich nach beſtimm⸗ 
ten, ihnen angewieſenen Orten zu begeben. 
Paris, vom 28. Dezember. Der König beſuchte vorge⸗ 


ſtern Nachmittag, in Begleitung der Koͤnigin und der Prin⸗ 


abrikate der Porzellan⸗ Manufaktur zu Sevres. — Die 
fe des Königs nach Lille ſcheint jetzt definitiv auf den 4. Ja⸗ 
nuar feſtgeſetzt zu ſeyn. — Herr Guizot iſt feit feiner Krank⸗ 
heit geſtern zum erſtenmale wieder in den Zuilerieen geweſen, 
um mit Sr. Majeſtaͤt zu arbeiten. — Im diploniatiſchen 
Corps haben verſchiedene Veraͤnderungen ſtattgefunden. 
Der Marſchall Maiſon geht als dieffeitiger Botſchafter nach 
St. Petersburg, und erhält auf feinen bisherigen Botſchafter⸗ 
poſten in Wien den Grafen von St. Aulaire zum Nachfolger. 
Letzterer wird in Rom durch den Grafen von Latour⸗Maubour⸗ 
erſetzt, an deſſen Stelle der Baron Durand de Mareuil na 
Neapel 5 Fuͤr Berlin iſt jetzt definitiv Herr Breſſon, bis⸗ 
riger Geſandter in Hannover, beſtimmt, der bereits eine Zeit 
interimiſtiſch den N tspoſten am Koͤnigl. Preu⸗ 
en Dofe verſehen hat. — Der Graf Pozzo di Borgo wird 
ich heute oder morgen von hier nach London begeben. — Der 
ardinifche Gefchaftsträger uͤberreichte geſtern dem Miniſter 
der auswaͤrtigen een das Notiſikationsſchreiben 
ſeines Souverains wegen der Vermaͤhlung i e 
Chriſtine von Savoyen mit dem Könige beider Sicilien. — 
In der Pairskammer findet 18 wieder eine oͤffentliche Siz⸗ 
zung ſtatt. — Der Marſchall Gerard giebt in feinem neueſten 
erichte an den Kriegsminiſter, datirt aus Berchem vom 25, 
Dezember, die Staͤrke der Garniſon von Antwerpen bei der 
Uebergabe des Platzes auf 129 Offiziere (mit Einſchluß des Ge⸗ 
nerals der Infanterie Chaſſee und des General⸗Majors Fau⸗ 
vage) und 3797 Unteroffiziere und Gemeine an, wozu noch 300 
Verwundete (worunter 10 Offiziere kommen). Nach einer kur⸗ 
jen Meldung uͤber die ERS Verſenkung oder Verbrennung 
er 11 Kanonierboͤte, fügt der Ruf U hinzu: Die gefammte 
Mannſchaft dieſer Kanonierboͤte hat fichnachberZetedeslandres 
begeben, wo fie jetzt mit den übrigen dort befindlichen Hollaͤn⸗ 
diſchen Tru pen zu Gefangenen gemacht worden iſt. — Der 
Graf von Briſſac, der den Grafen von Mesnard bei der Her 
zogin von Berry erſetzen ſoll, iſt am 22ften d. M. in Blaye an⸗ 
5 ommen, wo er bis zu feiner Zulaſſung bei Ihrer Koͤnigl. 
i 


Kin Adelaide, die im Louvre veranftaltete Ausſtellung der 


an 
if 


oheit, bei dem Kommandanten wohnt. — In mehreren hie: 
gen Blättern lieſt man ein Schreiben des Herrn Victor Hugo 
an den Handelsminiſter, worin derſelbe auf die ihm im Jahre 
1823 von Lud 5 VIII. ausgeſetzte \ 1 
verzichtet. — Die angekündigte Broſchüͤre des Vicomte von 
Chateaubriand iſt jetzt aan erſchienen; fie führt den 
Titel . uͤber die Gefangenſchaft der Frau Herzogin 
von Berry. 
Briefe aus Madrid melden, daß der Zuſtand des Koͤnigs 
— Spanien ſich ſeit einiger Zeit wieder etwas verſchlimmert 
abe. 5 


Niederlande. 12 
Aus dem Haag, vom 28. Dezember. en la en 


nſion von 2000 Fr. 


Sitzung der zweiten Kammer der Generaljtaaten 
wurden die Berathungen Über das Budget eröffnet und 14 
Mitglieder, von denen die eine Hälfte für und die andere 
gegen die vorgelegten Geſetz⸗Entwüͤrfe war, ließen ſich über 

1 Gegenſtand vernehmen. Alle erkannten die Nothwendig⸗ 
keit einer sten ef des Staatshaushaltes an und drangen 
auf Erſparniſſe; fie ſchlugen zu dieſem Ende mehre Mittel 
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vor, bei denen fie hauptſaͤchlich von dem Geſichtspunkte, 
vor allen Dingen 2 Gatte = Kredit aufrecht erhalten Pe 
den muͤſſe, ausgingen. Einige gaben ihr Leidweſen zu er⸗ 
kennen, daß die Regierung, die ſic bereits ſo 117 von 
dieſen Wuͤnſchen habe überzeugen k doch dieſelben 
bisher noch nicht in dem Maße affe. daß ſich ein 
uͤnſtiges Reſultat wahrnehmen laſſe. Denn obwohl viele 

tagts⸗Angaben einer Verminderung für jetzt unfähig ſeyen, 
0 m man doch jenem Zwecke durch vollftändigere Verein 
achungen naher kommen können. Die Ziffer des 2 5 ey 
überhaupt zu hoch und bebürfe einer Herabſetzung. Aus dieſen 
Gruͤnden haben namentlich die Herren Rengers, Sand⸗ 
berg, Fockema, van Sytzama, Cats und Luben gegen 
das Budget geſtimmt, waͤhrend die Herren de Bordes, 
van e Corver 

n 


boft, van Hemert, Frets 
und Do ö 0 82 


. er Curtius fuͤr die Anträge der Regierung fh 
erklärten, weil die Umftände, in denen ii das Vaterland bes 
faͤnde, es unmöglich, machten, ſchon jetzt den von der Kam⸗ 
mer geaͤußerten Wuͤnſchen nach bedeutenden Erſparniſſen 
entgegenzukommen. — Was insbeſondere den Geſetz⸗Ent⸗ 
wuff hinſichtlich der Mittel und Wege betrifft, ſo erkannte man 
darin einen großen Uebelſtand, daß er um ſo viel kleiner in 
feinem Ertrage ſey, als die Summe des Ausgaben⸗Etats. 
Die Vertreter der ſogenannten Land» (im, Gegenfaß der 
Handels⸗) Provinzen wieſen auf die Ungleichheit der ver⸗ 
4 Steuern hin, die beſonders dem Landbau ſehr druͤl⸗ 
end ſeyen. — Herr van Sytzama ſprach gegen das Vers 
fahren des Syndikats und uͤber den myſterloͤſen Schleier 
der uber daſſelbe gehängt ſey; es würden von demſelben ohne 
Suftimumun der Generalſtaaten Schulden gemacht, deren Vers 
antwortlichkeit etwas ſehr Unbeſtimmtes ſey. Nächftem wies 
der Redner auf den Druck hin, der auf dem Mittelſtand laſte 
und bedauerte, daß ein früher von ihm ertheilter Rath nicht 
befolgt worden; zum Beweiſe ſeiner Behauptung zeigte er 
auf die Citadelle von Antwerpen hin. Hr. Frets beankwor⸗ 
tete dieſen Vortrag, indem er auf die Nothwendigkeit einer fort⸗ 
geſetzten einigen Geſinnung hinwies. Mit der Citadelle ſey 
war viel aber nicht Alles verloren. Mit Muth, Eintracht und 

rtrauen wurde man die Kriſis uͤberſtehen, in der ſich jetzt 
das Land befaͤnde. Exwaͤge man die Gefahr, in der ſich das 
Land befinde, ſo erſcheine die aus der Annahme des vorliegen 
den Geſetzes entſpringende Gefahr gewiß nur als hoͤchſt unbes 
deutend. — In einer Abend: Sitzung wurde dieſe Diskuſſion 
ſehr lebhaft forgeſetzt und endlich das Budget angenommen 
und zwar das Ausgabe⸗Geſetz von 36 gegen 10 und das Geſet 
über die Mittel und Wege von 33 gegen 13 Stimmen. Zum 
Schluſſe wurde auch noch der Geſetz⸗Entwurf wegen der Schuk 
den⸗Tilgung im J. 1833 mit Stimmen = Einheit an⸗ 


olgen⸗ 
eneral 


N 


Koopman gemachte Verſuch, die Schelve 


Lu ns zugeko i 

itain Luc mmen iſt. Unge⸗ 
wehrfeuers, welches von en Aude 
der Stadt und weiter den Fluß hinab auf dieſes Kanonierboot 


Se des am Bord jenes file bet Franzi enen Fähnrichs 


0 wurde, und, nachdem es ein en ſchweren Schuß im Hin⸗ 
ertheil erhalten hatte, war es demſelben doch 949 90 am 
Abend des 23ſten die feindlichen Batterien in der Naͤhe der 
Stadt zu paſſiren, und die Hoͤhe von St. Marie zu er⸗ 
reichen, als es durch den niedrigen Waſſerſtand verhindert 
wurde, weiter hinabzuſegeln, 5 den Grund gerieth und 
von dein Fort St. Marie auf das Heftigſte beſchoſſen wurde, 
o daß die Unſrigen, nachdem fie mehrere Schuͤſſe durch das 
Serbe erhalten hatten, genoͤthigt waren, ſich den Franzoſen 
u ergeben. Bevor fie dies jedoch thaten, vernagelten fie ihre 
Geschütze Gluͤcklicherweiſe iſt Niemand getödtet oder verwun⸗ 
Faͤhnrich Hoek wird die freundliche 
Behandlung, die er bei den Franzoſen erfuhr, 1 geruͤhmt. 
Daſſelbe Blatt enthaͤlt jetzt die offiziellen erichte, ſo⸗ 
wohl uͤber den am 21ften d. von 3 geſchehenen Aus⸗ 
fall, als über die am 23ſten d. verſuchte Expedition nach dem 
Doel. Dieſe Berichte ſtimmen im Weſentlichen mit dem uͤber⸗ 
ein, was bereits früher aus Hollaͤndiſchen Blättern über diefe 
Unternehmung mitgetheilt worden iſt. 
Aus Liefkenshoek wird unterm 24ften d. M. Abends 
eſchrieben: An dem Schelde⸗Deiche, bei welchem bisher nur ein 
Pranzöſiſche Poſten von 40 Mann Wache hielt, befinden ſich 
jetzt mehr als 1000 Mann und zwar viel naͤher im Bereiche es 
Forts als früher. Die vergangene Nacht brachte dieſes Corps 
mit Singen und Muſiziren zu, was man hier ſehr Schuß hö⸗ 
ren konnte. — So eben, Abends 5 de einige Schuͤſſe an 


det worden. Von dem 


der Nordſchleuſe gefallen; wie die Mannſchaften don der Wache 
aus . 40 Franzoſen 1 anz in die Naͤhe der 
Außenwerke gewagt. Sogleich war Alles bei uns im Gewehr 
und bei den Geſchuͤtzen, wir ſeuerten einige Schuͤſſe auf fie ab, 
worauf ſie abzogen. Sie koͤnnen ſchon darauf rechnen, daß wir 
aufpaſſen werden. Vom 25ſten. Die Korreſpondenz durch 
ein kleines Fahrzeug wird wohl nicht leicht gehindert werden 
koͤnnen, wenn gleich am Doel und am Fort Frederik Batterieen 


angelegt ſeyn ſollten. Tr a 
Aus dem 8% vom 29. Dezember. Die Staats⸗ 
Courant meldet: Aus Berichten von Bergen⸗op⸗Zoom und 
von unſerer Flotte auf der Schelde erhellt, daB alle unſere bei 
der Vertheidigung der Citadelle von Antwerpen verwundeten 
Landsleute bereits in der genannten vaterlaͤndiſchen Feſtung 
angekommen ſind oder in dem Militair⸗Lazareth der Stadt Ant⸗ 
werpen unter dem „ der Franzoſen eine men⸗ 
chenfreundliche Pflege genießen. Von den 44 Verwundeten, 
b auf der Citadelle eine Amputation erlitten haben, oder de⸗ 
ren Wunden einen weiteren Transport nicht geſtatteten, wa⸗ 
ren am 26ften d. noch 31 am Leben. Sie würden am 25ſten 


69 


von Franzoͤſiſchen Soldaten auf Tragbahren nach den Mili⸗ 


tair⸗Lazarethen von Antwerpen gebracht und genießen dort un⸗ 
ter der Aufſicht der Niederlaͤndiſchen Geſundheits⸗ Beamten, 
die der Franzöfifche Marſchall, eben fo wie die Verwundeten, 
unter die Kriegsgefangenen einbegriffen hat, der beſten Be⸗ 
handlung. Amn 1 des genannten Tages wurden die 
noch auß der Eitadelle befindlichen transportabeln Verwunde⸗ 
ten auf fünf; b e unter Niederlaͤndiſcher oder weißer 

la e una t; dieſe Fahrzeuge ſteuerten zunaͤchſt nach 

r Mete de Flandres, um die ſruͤher dorthin 0 Ver⸗ 
wundeten einzunehmen. Hier fand bei ihrer Ankunft ein ruͤh⸗ 
rendes Schaufpiel ſtatt; der Oberſt Koopman empfing, von 
ſeinen een und Matroſen umringt, die verwundeten 
Krieger mit einem lauten Hurrah, welcher Ruf von den Leicht⸗ 
verwundeten, die auf einen Augenblick ihre Wunden vergaßen, 


erzlich beantwortet wurde. Sogleich immte der Oberſt 
vopman das Volkslied an: „Wen Neenlandsch bloed 
door de ad'ren vloeit! (Wem Niederlaͤndiſch Blut in den 
Adern fließt!)“ Er entblößte dabei fein Haupt, und nicht nur 
alle Offiziere, Matroſen und Leichtverwundete folgten ſeinem 
Beiſpiel, ſondern auch die bie cee der ec eee 
Offiziere blieben bis zum Schluſſe des feierlich abgeſungenen 
Liedes mit unbedecktem Haupte ſtehen, zum Bewelſe, daß fie 
das patriotiſche Gefühl zu würdigen wiſſen. Nachdem die 
Verwundeten eingeſchifft worden, ſtießen nach einem beider⸗ 
feitigen herzlichen Lebewohl vier von den Schiffen, auf denen 
ich, 05 Augen Franzoͤſiſchen Offizieren, auch der Premier 
ieutenant Kerkhof und der Marine⸗Lieutenant Gevers befan⸗ 
den, vom Ufer ab. Am Nord⸗Fort wurden von den dort ſte⸗ 
henden Belgiſchen Schildwachen einige Flintenſchüſſe auf die 
vier Schiffe gerichtet, die Franzoſen hinderten aber ſogleich eine 
Wiederholung dieſer hoͤchſt befremdenden Feindſeligkeit. Am 
26 ſten um 1 15 Mittags kamen die NR bei 
der unter dem Capitain Lukas ſtehenden Schelde⸗Flotte an, 
und dieſer gab ſogleich Befehl, ſie durch das Damyfboot den 
Strom hinunter ſchleppen zu laſſen. Noch dieſen Abend ka⸗ 
men die beiden erſten und am folgenden Morgen die beiden 
anderen Saft mit Verwundeten zu Bergen⸗op⸗Zoom an, wo 
man alles Moͤgliche thut, um das Loos dieſer Tapferen zu 
erleichtern. Am 26ften Abends find auch noch außerdem 
einige leichtverwundete Offiziere in dieſer Feſtung ange⸗ 
kommen. = 
i Belgien. a 
Bruͤſſel, vom 28. Dez. Der Koͤnig wird heute Abend 
von Antwerpen in Bruͤſſel zuruͤckerwartet. — Die Franzöft- 
ſchen Prinzen ſind geſtern in Begleitung eee 
Marbot und Baudrand nach Paris 3 — Der Moni⸗ 
teur enthaͤlt folgendes Schreiben aus Berchem vom 27. Dez.: 
Der Hollaͤndiſche Offizier, welcher beauftragt war, die Capi⸗ 
tulation der Citadelle nach dem Haag zu uͤberbringen, iſt zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Die Herren von Tallenay und Paſſy, melee 
mit ihm wieder eingetroffen Ind, mußten feine Zuruͤckkunft an 
der Graͤnze erwarten, da fie nicht nach on eingelaſſen 
wurden. Der König, Wilhelm weigert ſich, die Forts Lillo 
und Liefkenshock 91 raumen. Er hat erklärt, daß er nur der 
Gewalt, aber nicht freiwillig, nachgeben würde. — Geftern 
iſt im Hauptquartier eine Depeſche des Marſchalls Souit ein⸗ 
getroffen, weiche der Nord⸗Armee den Befehl uͤberbringt, un⸗ 
verzuͤglich nach Frankreich zurückzukehren, um daſelbſt dieſelben 
Stellüngen einzunehmen, die ſie vor ihrem Einmarſch in Bel⸗ 
gien befeät hielt, und ſich ſogleich mit den Armee⸗Korps in Ber: 
indung zu ſetzen, welche im Oſten von Frankreich aufgeſtellt 
find. — Die Nord Armee wird auf dem gegenwartigen Fu 
8 e 1 N mie a t 
atige Vor en zu den Marſch der verſchiedenen Korps. 
Schon iſt alles zur Fortſchaffung der Kranken und Verwundeten 
bereit. Dieſe Foriſchaffung wird am 29ſten d. M. beginnen. 


Der Doktor Larkey, Ealn des berühmten Wundarztes, iſt mit 


der Ober⸗Aufſicht hei Raͤumung der Bruͤſſeler Hoſpitaler beauf⸗ 
tragt. Die Hollaͤndiſchen Sean enen Kar Wahrscheinlich 
morgen nach Frankreich abgehen; ſie werden in Kolonnen von 
ungefahr 1000 Mann abgetheilt ſeyn, und von hinlaͤngli 

Streitkräften eskortirt werden. — Man hat den ganzen Tag 
über ſtarkes Artillerie⸗Feuer von der Mündung der Scheide 
Ve Man glaubt, daß die Flotte einen neuen Angriff 
verfucht habe, Am Ufer hört man deutlich die Salven der 


Schiffe. — Man hat noch nicht mit der Desarmirung der 
Batterieen begonnen ohne Zweifel wegen des ſchlechten Zuſtan⸗ 
des der Wege; man iſt dagegen eifrig damit beſchaͤſtigt, alles 
Material des Genieweſens aus den Trancheen zufi chaffen, wel⸗ 
ches man auf dem Berchemer Kirchhof nach Ordnung der ein⸗ 
zelnen Gegenftände aufſtellt. — Der Marſchall hat ſich um 
2 Uhrmitjeinem Generalſtabe nach Antwerpen begeben. Chaſſe 
iſt, dem Vernehmen nach, ſehr krank. Der e Koop⸗ 
mann befindet ſich unter den Gefangenen der Eitadelle. — 
Heute wird Jedermann zur Beſichtigung der Trancheen zuge⸗ 
laſſen, und fie find überfüllt. — fünf Uhr Abends. Der 
Kapitaͤn Koopmann iſt durch Franzoͤſiſche Gendarmerie aus 
der Citadelle nach Berchem gebracht worden. Es geſchieht dies 
auf Befehl des Marſchalls, und ſteht, wie man ſaͤgt, mit dem 
Benehmen jenes Offiziers in Verbindung, der, ftatt ſich zu er⸗ 
geben, ſeine Flottille in Brand geſteckt hat. 
Antwerpen, vom 27. Dez. Die Franzoſen haben ge⸗ 
ſtern von der Tete de Flandre und den ubrigen ihnen durch die 
‚Kapitulation zugeſtandenen Forts Sa genommen. Die 
Garniſonen dieſer Forts werden auf Schiffen nach Holland ge⸗ 
bracht. Es exiſtirt in dieſer Beziehung eine beſondere Kapiku⸗ 
lation, da die Citadelle ſchon ſeit längerer Zeit über die Forts 
und die Flotte nicht mehr das Kommando hatte. 
Der Liberal meldet: en von Tallenay iſt geſtern 
Abend um 9 Uhr von ſeiner Sendung nach Holland hierher 
uruͤckgekehrt. Der König von Holland ſol geantwortet ha⸗ 
den, daß er niemals freiwillig die Forts Lillo und Lief kenshoek 
abtreten, und ſich der Kapitulation nicht fuͤgen wuͤrde, wenn 
ihn nicht Gewalt dazu zwaͤnge. Er hoffe, daß man ihm, in 
Betracht der Lage, in welche er durch die Revolutionen vom 
Juli und September verſetzt worden ſey, die Garniſon der 
Eitadelle, fo wie die Papiere, welche ſich in der Feſtung por⸗ 
ann und die K iegs⸗Kaſſe zufenden werde. — Der größte 
heil der Oberoffiziere der Belgiſchen und Franzoͤſiſchen Ars 
mee begiebt ſich in dieſem Augenblick nach dem Palaſt, um ei⸗ 
ner Berathung beizuwohnen, bei welcher der Koͤnig Leopold 
den Vorſitz führen wird. — Man will hier jetzt wiſſen, daß 
die Garniſon der Citadelle freien Abzug erhalten wurde, wenn 
ſelbſt die Forts Lillo und Liefkenshoek nicht uͤbergeben werden 
ſollten. — Sir Robert Adair ſoll, wie es heißt, gegen die 
Klauſul der Kapitulation roteſſit haben, wel glei daß 
die 8 Garniſon kriegsgefangen nach Frankreich ab⸗ 
geführt werden ſoll. — Das hieſige Journal ſagt: Das 
Publikum wird noch nicht in die Eitadelle eingelaſſen, und wir 
glauben, daß dies erſt nach run derſelben durch die Hol⸗ 
ander gefbeben wird. Die Feſtung bietet einen traurigen An⸗ 
blick der Verwuͤſtung dar; an mehreren Stellen dringt noch 
der Rauch aus den Truͤmmern hervor, Das Vorraths⸗Ma⸗ 
Leben, welches am 22ften abbrannte, enthielt für zwei Monate 
ens mittel: trotz dem waren deren noch im Ueberfluß vorhan⸗ 
den, und man fand noch 134 lebendige Ochſen. — Ein Ein⸗ 
wohner der Stadt ſoll der Seegterumg 50,000 Fr. geboten has 
ben, wenn ihm erlaubt würde, die Citadelle, ngch Raͤumung 
derjelben, für Geld ſehen zu laſſen; ein Engländer foll dar⸗ 
auf fuͤr dieſe Erlaubniß bereits 100,000 Fr. geboten ha⸗ 
ben. — Mehrere Regimenter, die in der Umgegend von Ber⸗ 
chem ſtanden, ſind geſtern nach der Gegend von Weſtwezel ab⸗ 
gegangen. — Der Antwerpener Magiftrat hat dem Könige 
eine Adreſſe überreicht, worin er ihm für alle zur Erhaltung 
der Stadt etroffenen Maßregeln dankt, ihm zu dem erlangten 
Reſultat Gluck wuͤnſcht, und die Großmuth des Königs für 
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Einwohner in Anſpruch nimmt, welche durch die in der Stadt 


gefallenen Kugeln verwundet oder fonft benachtheiligt worden 
ind. Schließlich wird um Denen der nach der Stadt zu 


liegenden Feſtungswerke und um Aufhebung des Belagerungs⸗ 
1 1 — Der König bat geantwortet, daß er 
Alles thun würde, was in feinen Kräften ſtaͤnde, und was die 
Umſtaͤnde und die Siche heit des Staates erlaubten, um die 
Wuͤnſche der Stadt zu erfüllen. — Der Magiftrat hat in ſei⸗ 
ner geſtrigen Situng Sefchtoffen, einer Straße in hieſiger Stadt 
den Namen Gerard⸗Straße zu geben. 

. e 23. Dez. Das hieſige Journal ent⸗ 
haͤlt nachſtehendes Schreiben aus Antwerpen vom 27. Dez. 
3 Uhr Nachmittags: Der König von Holland Mi ſich ganz 
entſchieden Gauer die Forts L llo und Liefkenshoek zu über 
geben; die Garnſſon der Ctadelle wird demnach kriegsgefan⸗ 
gen nach Frankreich abgeführt werden. Die e Ar⸗ 
mee wird ichtsdeſtoweilger ihren Rückzug nach Frankteichan⸗ 
treten. Die Diviſion Dejean wird morgen Abend ihre ruͤck⸗ 

aͤngige Bewegung antreten. Den Lafontaine, erſter Adju⸗ 

ant des Marſchalls Gerard, der die Kapitulation der Gitadelle 
nach Paris uͤberbracht hat, ‚tft wieder im Hauptquartier einge⸗ 
troffen. — Die Desarmirung der Belagerungs⸗Batterieen 
hat heute Vormittag begonnen; man hofft, daß ſie morgen 
er beendigt feyn wird. Alles Material, welches ſich vor 

er Citadelle befindet, wird in Antwerpen eingeſchifft werden, 
und das, was noch in den Depots zu Wilryck und Boom zu⸗ 
ruͤckgeblieben war, wird in letzterm Orte eingeſchifft. — Heute 
un hat Herr Secey, Adjutant des Marſchalls, ſich nach 
dem Antwerpener Hospital begeben, um den Verwundeten, 
welchen der Marſchall es bei feinem Beſuch verſprochen hatte, 
das Kreuz zuzuſtellen. Der Marſchall ſtattete gegen Mi ta 
dem Könige in Antwerpen einen Beſuch ab; Se. Mieſtat wird 
wahrſcheinlich morgen nach Brüffel zurückkehren. In Erwar⸗ 
tung der Berichte, weiche man nicht ermangeln wird, über 
den Muth der Tapferſten abzuftatten, glaube ich ſchon jetzt 
den Herzog von Iſtrien, Sohn des Marſchalls Beffieres, ke⸗ 
ſonders erwähnen zu muͤſſen; er hat während der ganzen Bes 
lagerung einen Muth gezeigt, der uber alles Lob erhaben und 
ein Beweis dafuͤr iſt, daß ex in die Fußſtapfen ſeines Vaters 
treten wird. — Im Militaͤr⸗Hoſpital habe ich des lesen 
Verwundete geſehen, bei deren Anblick ich mich des tiefſten 
Mitleides nicht erwehren konnte. Ich habe Ihnen ode ge⸗ 
ſtern geſagt, daß mehrere Amputationen ohne Methode und 
ohne Anwendung der Regeln der Kunſt gemacht worden ſind. 
Wenn man dagegen unſere Verwundeten anſieht, welche fich 
allerdings in einem Zuſtand befanden, der der Heilung weit 
guͤnſtiger war, fo kann man der geſchickten . der Fran⸗ 
zöfifchen Chirurgen nicht genug Dank wiſſen. Alle Amputa⸗ 
tionen geben Beweiſe von ihrem Talent, und verſprechen eine 
ſchnelle Heilung. 


Antwerpen, 28. Dezbr. Unſere Stadt nimmt allmählig 
ihre belebte Phyſiognomie Bader an. Die Menge von Fremden, 
welche ſich herzudrängen, die Gegenwart einer großen Anzahl 
Franzoͤſiſcher Offiziere, bringen Leden und Bewegung hervor, 
Einige Gewerbe werden aus dieſem momentanen Zuwachs der Be⸗ 
völkerung Nutzen ziehen. Man bemerkt indeffen, daß noch viele 
Läden gefchloffen fend, während ihnen doch dieſe außerordentliche 
Bewegung fo einträglich ſeyn koͤnnte. — Der Liberal enthält 
Folgendes: „Wenn die gefangene Garniſon ſich durech einen Eib 
verpflichten will, bis zum Frieden die Waffen weder gegen Frank; 


teich, noch gegen Belgien zu tragen, ſo wird fie morgen nach 
Holland EN Sie wird bis zur Gränze eskortirt 
werden, und dort ihre Waffen wieder erhalten. In dieſem Au⸗ 
enblicke iſt in dieſer Beziehung eine Aufforderung an den General 
affee ergangen. Man glaubt allgemeim, daß er den Vorſchlag 
annehmen, und daß die Belgiſche Armee morgen von der Citadelle 
Beſitz nehmen wird. — Der Overſt Buzen befindet ſich unter 
den Offizieren, welche ſich mit jenem Voeſchlage zu dem General 
Chaſſee begeben haben.” — Geſtern Morgen hörte man eine 
lebhafte Kanonade in der Gegend von Lillo, heute gegen Mittag 
ließ ſich dieſelbe von neuem vernehmen. — Das Beguinen⸗Thor, 
welches ſeit zwei Jahren geſchloſſen war, iſt geftern wieder geöffnet 
worden, und man iſt damit beſchaͤftigt, die ſehr befchädigte Boo⸗ 
mer Chauſſee wieder herzuſtellen. — Die Spritzen und Feuer⸗ 
Leute, welche von verſchiedenen Orten hierher geſandt worden wa⸗ 
sun, Nee geſtern fruͤh Antwerpen verlaffen, um ſich nach Haufe 
u begeben. 
e Lüttich, 29. Dez. Das hieſige Journal enthält nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Antwerpen vom 28ſten d. M. 3 Uhr 
Nachmittags: „Man hat im Hauptquartier erfahren, daß der 
König der Franzoſen alle Truppen die Revue paffıren laſſen will, 
und zwar am 8. und 9. Januar in Lille, am 11ten und 12ten in 
Valenciennes, und am 14ten in Donai, Zu dieſer Zeit wird die 
ganze Armee nach Frankreich zurückgekehrt ſeyn. Man iſt jetzt mit 
dem Inventarium der Effekten beſchaͤftigt, welche der Garniſon 
gehören, die kriegsgefangen nach Frankteich abgefuͤhrt werden wird. 
Morgen Abend oder übermorgen fruͤh, ſobald die Citadelle von den 
ollaͤndern geräumt worden iſt, wird dieſelbe ſogleich den Belgiern 
bergeben werden. Geſtern hat die Artillerie die Breſch⸗ und 
Contre⸗ Batterien desarmirt. Heute arbeitet man an der Desar⸗ 
mirung der Batterieen 3, 4, 5, 7 und 8. Alles Material, wel⸗ 
ches ſich vor der Citadelle befindet, ſollte in Antwerpen eingeſchifft 
werden, aber man hat ſich von der Schwierigkeit, die Stucke bis 
nach dem Hafen zu bringen, uͤberzeugt, indem erſt eine Menge 
Barrikaden fortgeſchafft werden müßten, und nun ſoll Alles in 
Boom eingeſchifft werden. — Ich habe fo eben den Schiffs⸗ 
Lieutenant Hernoux geſprochen, welcher von der Tete de Flandres 
koͤmmt, und mir erzählt, daß unſere Marine⸗Soldaten, unter 
der Leitung des Herrn Zyllof damit beſchaͤftigt ſind, die Truͤmmer 
der verſenkten Kanonierboͤte heraufzuholen; man hat ſchon ein 
Dutzend Kaͤhne, mehrere Anker, Tauwerk u. . w. gefunden. Der 
Obetſt Koopman befindet ſich als Gefangener in Berchem, wo er 
in einem Haufe von dem Gendarmerie⸗Lieutenant Boutellier be⸗ 
wacht wird. 


Spanien. $ 

Madrid, vom 17. Dezember. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Der König iſt noch immer unwohl. Man foll, 
um der Geſchwulſt der Beine Einhalt zu thun, dieſelben haben 
brennen muͤſſen. — Die große Angelegenheit der Errichtung 
des neuen Miniſteriums des Innern ift endlich ſieg⸗ 
reich beendigt, Es hat indeß viel Mühe gekoſtet, den bes 
rrlichen und mächtigen Widerſtand zu überwinden, welchen 
naͤmlich die Herren Cafranga und Monet der Sache ent⸗ 
gegengeſetzt hatten. Man glaubt, daß die Camarilla bei der 
anzen Sache eine nicht unbedeutende e abe, und 
eß könnte wohl möglich ſeyn, denn die Apoſtoliſchen haben 
mer noch einen gewiſſen Einfluß. Ueberhaupt waren die 
Miniſter uber dieſe Maßregel keinesweges einerlei Meinung, 
und die Sendung des Plans an den Rath von Caſtilien war 
eben kein Schritt zum Gelingen. Die Königin ſcheint indeß 
die Sache fehr ernſthaft genommen, und ihre Ehre, ja ſogar 
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ihre perſoͤnliche Sicherheit und die ihrer Kinder, dabei bethei⸗ 
ligt geglaubt zu haben, wenn etwa das Ungluͤck eintreten Sue 
daß fie ihre jetzige Gewalt einbußte. Sie hat mithin die Sache 
durchgeſetzt, und ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit mit einer Klug⸗ 
5 und zugleich mit einer 5 keit benommen haben, 0 
ogar eine Ausdehnung der, ihr bis jetzt uͤbertragenen, Macht 
herbeigeführt haben fol — Hrn. Fernandez del Pino iſt, bee 
annt ich intermiſtiſch das Juſtiz⸗Departement uͤbertragen und 
der Gen. Cruz Kriegsminiſter geworden. Wahrſcheinlich wird 
der Gen. Dfalia, welcher ſtuͤndlich erwartet wird, das Mine 
Fetium der Juſtiz und Gnaden erhalten, und ihm zugleich 
das neue Miniſterium des Innern uͤbertragen werden. Zu⸗ 
gleich ſoll der Gen. Caſtannos zum Herzog v. Baylen ernannt 
worden ſeyn. — Die Ernennung eines neuen Engl. Geſand⸗ 
ten, der hierher kommen ſoll, um wegen der portugieſiſchen 
Angelegenheit zu unterhandeln *), iſt nichts, als eine reine 
Foͤrimlichkeit indem Alles, was geſchehen und eroͤrtert wer⸗ 
den ſoll, in London bereits vor Hrn. Zea's Abreiſe beſprochen 
und feſtgeſtellt worden iſt. — Man fügt, daß die Cortes por 
estamientos deswegen noch nicht zuſammenberufen worden 
ſind, weil es ſehr ſchwer hält, die alten Formen pünktlich zu 
beobachten. Auch ſoll man fürchten, daß es vielleicht irgend 
einem Deputirten einfallen dürfte, zu verlangen, daß die Cor 
tes alljährlich und regelmaͤßig ſich verſammeln ſollen. — Man 
berechnet, daß, wenn der Verkauf der Majorate wirklich ge⸗ 
nehmigt wird, im erſten Jahre in der Monarchie vielleicht fr 
1000 Mill. Realen verkauft werden dürften, ſo daß in den 
. Abgabe von 6 P. C. außerordentliche Steuern und 
4 P. C. Alcabala (gewöhnliche Hypotheken = Steuer) fließen 
wuͤrde. (Ufo 100 Mill. R. im Ganzen.) Ueb eigens iſt die 
Regierung vollkommen von der Nothwendigkeit überzeugt, 
kleine Güter im Lande zu haben, und dieſe Gewißheit ihrer 
Geſinnung ſoll ihr ſchon viele Anhaͤnger für ihr anti⸗ſaliſches 
Geſetz erworben haben. Hieraus geht alſo hervor, daß man 
das neue Geſetz (wegen des Verkaufs der Majorate) gewiß 
ſehr bald in Kraft wird treten ſehen, A) mit den Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, welche die Erhaltung des Adels nothwendig 
macht. Die 12 162 ſind in dieſem Augenblick wieder gut ger 
füllt, was man der letzten 3 P. C., von unſerm Banquier in 
Paris negoclirten, Anleihe zu danken hat. 


: Großbritannien. i 
Lon don, vom 26. December. Der Herzog von Suffer 
ge in der Beſſerung vor, und man glaub 4 daß er das 
ett bald wieder wird verlaffen koͤnnen. — Der Lord⸗Kanzler 
wird, dem Vernehmen nach, bis zum 6. oder 8. Januar in 
Brougham Hall bleiben und am 11. Januar zum erſtenmal 
wieder in den Gerichts⸗Sitzungen zu Weſtminſter praſidiren. 
Die Wahlen in Irland gehen weit ruhiger vor ſich als man 
erwarten durfte. Die Konſervativen haben an verſchiedenen 
Orten ihre Bewerbung aufgegeben, und ihren Einfluß ſtill⸗ 
ſchweigend in die Haͤnde der Gegner gelegt, wodurch Mancher 
ins Parlament kommen wird, der nur vorgeſtellt war, um das 
Land . und der ſich weit mehr wundern wird, no 

in St. Stephan (dem Unterhaufe) zu ſehen, als wenn er 
den Gefaͤngniſſen von Kilmainham erwachte. Die Mehrheit 
der Irlaͤndiſchen Mitglieder hat ſich dazu verpflichtet, aus allen 
Kraͤften zur Lufloͤſung der Union beizutragen, und wird im 
Gefolge des Herrn O'Connell, an Haͤnden und Füßen gebun⸗ 
den, in London erſcheinen. f 

Sir St. Canning. 


„Im Globe wird daran erinnert, daß die Ernennung 
Ateſter Söhne von Peers zu gleicher Würde gar nicht ohne 
Vorgang ſey. Inzwiſchen weiß er aus der Regierungszeit 
Georgs IV. nur ein Beiſpiel namhaft zu machen. — Marquis 
v. Douro, Sohn des Herzogs v. Wellington, iſt in der Wahl 
um Parlamente für Nord⸗Hampshire, von welcher Grafſchaft 
ein Vater Lord⸗Lieutenant iſt, durchgefallen. i 
ein Vater Lord⸗Lieutenant ift chgefall 

Poſt.) Man verfichert uns, daß eine Unterredung des 
Erzbiſchofs von Canterbury mit dem Premierminiſter auf die 
boa ene Reform in den geiſtlichen n Bezug 
gehabt und daß der erſtere im Namen beinahe der ſaͤmmtlichen 
Geiſtlichkeit eröffnet hat, fie werde ihre heiligen Functionen 
in die Haͤnde des Koͤnigs niederlegen, wenn eine Bill der 
Art vor das Parlament gebracht würde. — Anderen Jour⸗ 
nalen juflge, find die meiſten geiftlichen Würdentraͤger bereit, 
ſelbſt Conceſſionen zu machen, um ſich dieſelben nicht fpäter 
abzwingen zu laſſen. 


Deutſchland. 


Braunſchweig, vom 29. Dezember. Hier iſt folgende 
wiſchen den beiden regierenden Fürſten des Hauſes Braun⸗ 
weig abgeſchloſſene Uebereinkunft hinſichtlich der künftigen 
rmählungen der Prinzen und ebnet dieſes Fuͤrſten⸗ 
hauſes zur offentlichen Kenntniß gebracht worden: 1 
Wir, Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig des vereinigten Reiches Großbritannien und Irland ꝛc., 
auch Koͤnig von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg ꝛc., und Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Her: 
80 zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛe., haben, in Erwägung, 
5 die ſeit der Auflöfung der Deutjchen Reichs verfaſſung in 
den Verhaͤltniſſen der Deutſchen Fuͤrſtenhaͤuſer eingetretenen 
Veraͤnderungen eine Reviſion der Beſtimmungen 12 ma⸗ 
chen, welche bisher durch die Hausgeſetze und das Herkom⸗ 
men Unſeres Geſammthauſes uͤber die Vermaͤhlungen der Prin⸗ 
n und Prinzeſſinnen deſſelben feſtgeſetzt geweſen ſind: daß 
Zweck einer ſolchen, das Beſte Unſeres Geſammthauſes zu 
befördern, und die bisher beobachteten Grundſaͤtze nach den ver⸗ 
änderten Verhaͤltniſſen zu modiſiziren, nach dem Vorgang an⸗ 
derer Deutſchen ſouverainen Haufer am voll aͤndigſten el 
bie n von dem Souverain auszuubenden Auf⸗ 
ſicht über die Vermaͤhlungen der Prinzen und Prinzefjinnen er⸗ 
reicht werden kann, daß dieſes Aufſichtsrecht an ſich ſchon wer 
feel in der Souverainetät begründet iſt, daß das Beſte Un⸗ 
ſeres Geſammthauſes erfordert, fuͤr deſſen beide regierende Li⸗ 
nien gleichfoͤrmige dn auszuſprechen, kraft der Uns 
green. Vorſorge für das Beſte Unſeres Geſammthauſes 
beſchloſſen, in 5 hung auf deſſen beide Linien und deren Ver⸗ 
aͤltniſſe in dem Deutfchen Bunde gehörenden Beſitzungen deſ⸗ 
ſelben ein jedem Zweck entſprechendes Familiengeſetz in gegen⸗ 
Aigen Einverſtaͤndniß zu errichten. Wir verordnen daher: 
Art. 1. Die Prinzen und Prinzeſſinnen Unſeres Geſammt⸗ 
Tease ſind verbunden, zu den Ehen, welche ſie einzugehen 
beabſichtigen, die Einwiligung des regierenden Herrn ihrer 
Linie nachzuſuchen, welche übrigens bei ebenbuͤrtigen Ehen, 
Done etwa eintretende befondere Gründe, nicht verfagt werden 
ird. Art. 2. Die Beurtheilung der Frage, ob Gründe, die 
Einwilligung zu verſagen, vorhanden find oder nicht, ſteht 
dem regierenden Herrn in jedem Falle ausſchließlich zu. Art. 3. 
Die Einwilligung wird in einer ſchriftli en Urkunde ertheilt, 
welche von dem regierenden Herrn eigenhaͤndig vollzogen und 
mit dem Staatsſiegel, fo wie mit der gewohnlichen Contraſig⸗ 
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eee Hauſes zu 


natur verſehen iſt. Art. 4. Eine welche ohne foͤrmlit 
erfolgte Einwilligung des re a 8 ni 
den iſt, überträgt auf die darin erzeugten Kinder weder ein 
Succeſſionsrecht in den zum Deutſchen Bunde gehoͤrenden 
Staaten des Geſammthauſes Braun ehweig: Lüneburg, noch 
die Befugniß ſich des ine Titels und Wappens des 
u ö edienen. Axt. 5. Diefes Fa- 
miliengeſetz ſoͤll, in der Eigenſchaft einer für das Königreich 
nnover und für dag Derogtpum a ⸗Wolfen⸗ 
n die Faͤhi keit der Regierun Sfolge für die Zu⸗ 
kunft beſtimmenden, unabaͤnderlichen Vorſchrift, durch Auf⸗ 
nahme deſſelben in die Hannoͤverſche und Draunfenweigfthe Be 
ſetzſammlung publizirt werden. — Deſſen zur Urkunde haben 
Wir das ge enwaͤrtige Dokument auszuferkigen befoh en, ſol⸗ 
ches mit Unferer eigenhaͤndigen Unterfecift vollzogen und dem⸗ 
ſelben Unſer Staaks⸗Kanzlei⸗Siegel anhaͤngen en. — So 
gefdehen Windſor⸗Caſtle, den vierundzwanzigſten Oktbr. 
in Zaufend, Acht Hundert, Ein und Dreißig. — Braun: 
[dw eig, den Dru e Oktober Ein Tauſeud, Acht Hun⸗ 


ert, Ein und Drei 1 
William, Wilhelm, 
RA Herzog von Braunſchweig. 
L. v. Ompteda. d. Schleinitz. 
Nachdem die Unterzeichneten in den e e von Sr. 
Koͤnigl. — im Einverftändniß mit Sr. Durchlaucht dem 
Zu e von Braunſchweig für die Wuͤrde und das Beſte des 
uichlauchtigſten Braunſchweig⸗Luͤneburgſchen Geſammthau⸗ 
ſes getroffenen Dispoſitionen einen neuen Beweis Allerhoͤchſt⸗ 
und 45 ſtihrer Fuͤrſorge für das wahre Wohl deſſelben mit 
Dank haben anerkennen müffen, fo haben fie nicht unterlaſſen 
wollen, ſolches, wie hierdurch geſchieht, durch Ihre ausdruͤck⸗ 
liche Erklärung, mittelſt Ihrer eigenhaͤndigen Unterſchri t und 
beigedruckten Wappens, feierlich zu bezeugen. — So geſche⸗ 
en Kew den 2. Januar 1832, und Kenſington⸗Palaſt den 25. 
dunner 1832, und Hannover den 28. Februar 1832. (1. S.) 


Ern og von Cumberland. (L. S.) Auguſtus Fre⸗ 
A Helen von Suſſex. (L. 9 Adolphu „Herzog 


von Cambridge. 


Auszug des Protokolls der 46ſten Sitzung der 
Bentſchen Nane emmlang vom ae 
Us: 


vom 15. November v. J. aufgenommenen 24 Artikel, wie fol: 


che durch fpätere SSerhanblungen modifizirt worden find, zur 
Ausführung zu bringen. — O 

nach einem über deren 2 
beiden Mächten abgeſchloſſenen Vertrage, auf die Einnahme 


n ein ſolches Unternehmen, im Falle des 


von Seiten Hollands, nicht ohne Krieg, der Krieg zwiſchen den 
N ? 4 — in de 8. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beil ige zu Nr. 6. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. Januar 1833. 


ortſetzung.) 

nannten Maͤchten und Hold 32 7 bei dem nicht vorherzu⸗ 
(henen Gange der Exeigniſſe, kaum ohne ernſtliche Gefaͤhr⸗ 
ng des allgemeinen Friedenszuſtandes von Europa denken. 
— Aan Gegenvorſtellungen 1 Vermeidung ſolcher Zwangs⸗ 
maaßregeln gegen einen una 940 918 Staat, wie Holland, 
haben es Oeſlerreich, Preußen und Rußland nicht fehlen laſſen, 
indem ſie ſich zugleich von der Theilnahme an ſolchen ausge⸗ 
chloſſen und felbigen die Billigung verfagt haben. Da jedoch 
roßbritannien und Frankreich, in ihrer eigenthuͤmlichen Stel: 
lung und auch Belgien gegenüber, Gruͤnde zu ſinden glauben, 
um bei dem einmal geſaßten Vorhaben zu beharren, ſo iſt der 
Geſandte beauftragt worden, mit Bezug auf die ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit den verehrlichen Bundestags⸗Geſandtſchaften vertrau⸗ 
ich A Mittheilung, hierdurch die foͤrmliche Anzeige in 
das Bundestags Protokoll zu legen, daß von des Königs, ſein 
nes Allergnaͤdigſten Herrn, Majeſtaͤt dem bisher in der Provinz 
Weſtphalen ſtatlonirt geweſenen ſiebenten Armeekorps der Bes 
get ertheilt worden ift, uͤber den Rhein zu ruͤcken und zwiſchen 
achen und Geldern, zur Deckung der auf dem rechten Maas⸗ 
Ufer gegen Belgien und Holland gelegenen Grenze, eine Stel⸗ 
Lung einzunehmen, wahrend das am Rhein Fan achte Ar⸗ 
meelorps befehligt worden iſt, erſtgedachten Truppen zur Un⸗ 
terſtüͤtzung zu dienen. — Ueber den Zweck ve Sicherheits: 
maaßregel, der dahin geht, zu verhindern, daß von Truppen 
derjenigen Maͤchte, welche der Citadelle von Antwerpen halber 
n Kampf mit einander gerathen foͤnnten — ſeyen es Franzoͤ⸗ 
iſche, Belgiſche oder Niederlaͤndiſche — die Maas uͤberſchrit⸗ 
en und deren rechtes Ufer irgendwo und irgendwie berührt 
werde, iſt Königlich Preußiſcher Seits bereits an Großbritan⸗ 
nien und Frankreich Nachricht gegeben worden. — In Folge 
Allerhoͤchſten Auftrages, bringt der Geſandte Vorerwaͤhntes zur 
Kenntniß der hohen Bundes⸗Verſammlung. — Praͤſidium 
wolle über vorſtehende Eröffnung des Königlich Preußlſchen 
Hofes die Erklärungen der Bundestags⸗Geſandtſchaften ver⸗ 
nehmen. — Oeſterreich. Der Kaiſerl. Königl. Hof iſt der 
Anſicht, daß der Deutſche Bund die von Sr. Majejtat dem Kö⸗ 
nige von Preußen bei den obwaltenden dringenden und Gefahr 
drohenden Verhaͤltniſſen im eigenen, wie im Sale des ges 
mmten Bundes getroffene weiſe und Fräftige Maaßregel, als 
cht föderativ vorgekehrt, nur mit wahrer Genugthuung zur 
Nachricht zu nehmen und Sr. Königl, ihnen Majeftät 
ür dieſe zweckmäßige Fürſorge den einſtimmigen Dank des 
undes auszudrucken habe, zugleich aber Allerhoͤchſtdemſelben 
auch ferner die Wahrnehmun 
deſſen bedrohter ewe de renze vertrauensvoll anempfeh⸗ 
fen möge, damit die nach Lage der Ereigniſſe allenfalls erfor⸗ 
derlichen verfaſſungsmaͤßigen weiteren Beſchluͤſſe des Bundes 
dei Zeiten gefaßt werden koͤnnen. — Balern tritt dem ſo 
wohl begründeten Antrage der ſehr 71 Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Mane ede aft, daß Se. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen der Dank für die Sorgfalt zu erkennen gege⸗ 
den werde, welche Allerhöchftviefelbe durch Aufſtellung der an⸗ 


gegebenen Truppen für Deutſchlands 5 bewieſen ha⸗ 


bei. — Koͤnigreich Sachſen. Der Geſandte iſt ans 


er Intereſſen des Bundes an 


fen zu erklaͤren, daß die Koͤnigl. Preußiſcher Seits be⸗ 
hloſſene Aufſtellung eines Obſervationskorps an dem rechten 
Maas⸗Ufer als durch die zunel mende Verwickelung der Hol⸗ 
laͤndiſch⸗Belg 'ſchen Angelegenheit hervorgerufen erſcheine, und 
daß die dabei zugleich fuͤr die Sicherheit des Bundesgebiets gr 
nommene Rückſſcht dankbarſt anzuerkennen ſey. Der Geſandte 
5 ſich daher der Abſtimmung der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ges 
andtſchaft anzuſchließen. — Hannover: wie Heſterrei 
Würtemberg. Die g an aha mit 
der Kaiſerl. Kei Oeſterreichiſchen Abfitimmung zu dankbarer 
Anerkennung der bei den, Koͤnigl. Preußiſcher Seits getroffer 
nen Vorſichtsmaaßregeln, zugleſch dem Wohle des Bundes und 
der Wahrung ſeiner Frieblichen Stellung gebracht werdenden 
Opfer. — Baden: ſchließt ſich dem Oe um Be Antrage 
an. — Kurheſſen, Großherzogthum Heffen, Dä⸗ 
nemark, wegen Holſtein und . und Nie⸗ 
derlande, wegen „ uremburgs 
gleichfalls wie Defterreich,, — A und Here 
fan, Saͤchſiſche Daufer, Braunſchweig und Naf⸗ 
au, Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg, 
Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg⸗ 
Lippe, Lippe und Waldeck, dann die freien Städte, 
Lübeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg: ſchließen 
ſich ebenfalls der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Abſtünmung an. 
Hiernach wurde beſchloſſen: Der Deutfche Bund nimmt die 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen bei den obwalten⸗ 
den un Ane und Gefahr drohenden Verhaͤltniſſen in eigenem 
wie im Intereſſe des geſammten Bundes getroffene weiſe und 
kräftige Maaßregel, als acht füderativ vorgekehrt, mit wahrer 
Genugthuung zur Nachricht, und indem derſelbe Sr. Koͤnigl. 

reußiſchen Majeſtaͤt für dieſe zweckmäßige Fuͤrſorge den eins 

immigen Dank des Bundes ausdrückt, empfiehlt er zugleich 

llerhoͤchſtdenſelben auch ferner die Wahrnehmung der Inter 
eſſen des Bundes an deſſen bedrohter nordweſtlicher Grenze ven 
trauensvoll an, damit die, nach Lage der Ereigniſſe allenfalls 
erforderlichen, verfaſſungsmaͤßigen weiteren Beſchluͤſſe des 
Bundes bei Zeiten gefaßt werden koͤnnen. 

Schwerin, vom 30. Dez. 7 — iſt folgende Allerh. Ver. 
ordnung erſchienen: Friedrich Franz ic. ic. Wir verne 
men mit Bedauern, daß die Beſtrebungen des in Rheinbai 

eſtiſteten Vereins zur Unterftügung der ſogenannten freien 
Preſſe, ji auch in dem nördlichen Deutfchland zu verbreit 
in Unfern Landen nicht ohne allen Erfolg geblieben Si: Wen 
Wir nun zwar, im Vertrauen auf den ſich ſo oft bewaͤhrten 
gefunden Sinn Unſerer getreuen Unterthanen, Uns der Hoffe 
nung hingeben duͤrfen, daß diejenigen unter ihnen, welche di 
rafbaren Zwecke des genannten Vereins kennen, ſich jeder 
heilnahme daran von ſelbſt enthalten werden; fo erachte 
Wir es dennoch für Unſere Landesvaͤterliche Pflicht, auf die 
verbrecheriſche Tendenz dieſes Vereins, welcher darauf aus⸗ 
ehet,, das Anſehen der beſtehenden Geſetze und Behörden 17 
eri cher, hiedurch öffentlich enen diefe zu machen, da 
auch ſolche Landeseinwohner, denen dieſe Tendenz bisher unbo⸗ 


unt war, ſich in keiner Art zu einer Theilnahme an dem diplomatiſchen Korps, auch der Franzöſiſche, Herr v. Roth, 
reine verleiten laſſen moͤgen. Wir warnen daher 1 9 8 75 geladen worden, Ander Sing emen 5 daß der eben hier 
ammten getreuen Unterthanen vor einer Be 1 5 . anweſende Hollaͤndi Sänger Sragt einige Holländifche 
iermit ernſtlich, die allemal, auch wenn fie nur in der Ver⸗ Nationallieder vortragen würde, Hr. ö. Roth nahm die Eins 
eitung der von dem Verein oder ſonſt anonym hiefigen Lan⸗ ladung an, und introduzirte ſich mit der Aeußerung, daß ſei⸗ 
deseinwohnern zugeſandt werdenden, pol tiſchen Schriften bes nes Wiſſens Frankreich mit Holland nicht im Kr ege ſey; in⸗ 
ande, eine angemeſſene, nachdruckliche Beſtrafung zur Folge zwiſchen weilte er in einem Nebenzimmer, und ſetzte dort feine 
aben würde. Wonach man ſich zu richten. Gegeben durch Partie fort, während der Tenoriſt die Nationallieder fang. — 
fere Regierung. Schwerin, den 14. Dez. 1832. Unſere Stadt hat durch den Tod des hieſigen Kaufmanns und 
N — — a reuß. B m. v. Schwarz, einen fühlbaren 
Kaſſel, vom 24. December. (Korreſp. v. u. f. 83 Ob- Verluſt erlitten. Hr. Godeffroy iſt an feine Stelle Preuß. 
Ne die Eröffnung des neuen Landtags auf den 15. Januar Generalkonſul geworden. — Das mit vielen Prachtwerken 
J. ausgefchrieben iſt, fo zweifelt man dennoch, ob . an gusgeſtattete Magazin des Buchhaͤndlers Hrn. Auerbach iſt 
dieſem Tage vor I 90 8 wird. Da naͤmlich ſo viele Depu⸗ in der vorgeſtrigen Nacht durch ein darin ausgebrochenes Feuer 
tirtenwahlen, welche auf Staatsbeamte gefallen find, die hör ganz zu Grunde gerichtet worden, indem dasjenige, was die 
here Beſtaͤtigung nicht fe, haben, mehrere Wahlkollegien Flammen verſchont, von dem Waſſer verdorben wurde. — 
aber, ungeachtet der an ſie ergangenen Aufforderung des Mi⸗ Wir haben hier, nach wenigen Tagen Froſtes im Anfange d. 
niſteriums, die Vornahme neuer Wahlen verweigern, und die M., ein ſehr mildes Wetter, und ſeit geſtern ſtarken Stürm, 
Entſcheidung über die Gultigkeit der 155 Wahl der Ständer fo daß man wegen der in See befindlichen Schiffe beſorgt iſt. 
Fan überlaffen wollen; fo iſt zu beſorgen, daß i ch 
die zu jeder Beſchlußnahme verfaſſungsmaͤßig erforderliche An⸗ Oeſterreich. 
zahl von wenigſtens zwei Dritteln der ſaͤmmtlichen Mitglieder (Oeſterr. Beob.) Wien, vom 29. Dez. (Aerztlicher 
nicht vorhanden ſeyn werde. Vollzaͤhlig find bis jetzt nur dies Bericht.) Se. Majeftat der jüngere König von Ungarn und 
Abgeordneten aus der Klaſſe der Ritterſchaft; dagegen find Kronprinz der ubrigen Kaiſerl. Königl. Staaten haben in der 
von 32 Abgeordneten der Städte und Landgemeinden nur 17 verfloſſenen Nacht (ehr ruhig geſchlafen. Die Bejlerung in den 
bekannt, ge deren Legitimation keine Einwendung von Krankheitsverhaͤltniſſen hat im Laufe des heutigen Tages ſolche 
Seite der Staatsregierung zu beſorgen wäre; allen andern iſt Fortſchritte gemacht, daß Se. e der Konig ſich nun im 
theils 9 bereits verſagt, theils ihre Hue at uftande der Reconvalescenz befinden. Deshalb wird kein 
noch zweifelhaft. Die Stadt Fulda iſt noch zu gar keiner Wahl ärztlicher Bericht mehr ausgegeben werden. — Wien, den 
geſchritten, weil der dortige Magiſtrat ſeine En lung genom⸗ 29. Dezember 1832. — Andr. Joſ. Freiherr von Stifft, 
men hat, und es demnach an einer Behoͤrde zur ee erſter K. K. Leibarzt. Joh. Nep. Edler von Raimann, K. 
rufung der Wahlmaͤnner mangelt. Selbſt die Wahl des Pro- K. Leibarzt. 5 ih 
fellors Jordan als Abgeordneten der Univerjität Marburg Wien, vom 30. Dezember. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
wird noch als zweifelhaft angefehen, da das Miniſterium feht und die Kaiſerin, Ihre K. K. Hoheiten der Erzherzog Franz 
während auf der Einholung einer beſondern Erlaubniß beſteht. und Se 'ne Burchlauchtigſte Gemahlin, die Frau Erzherzogin 
„Gewiß iſt aber, daß Jordan, Pfeiffer und mehrere Abgeord⸗ Sophie, und Ihre K. K. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
nete, deren Legitimation zum Eintritt in die Staͤndeverſamm⸗ ſin von Sa erno, begluͤckten geſtern Abends das K. K. Hf⸗ 
lun uns“ die Entfgeidung der Verſammlung ſelbſt bei burg= Theater mit Ihrer Gegenwart, wo Sie von dem zahlreich 
Eroͤffnung des Landtags anzurufen, und es ihrem Ausſpruch verſammelten Publikum mit 9 Jubel, in den 
zu überlaſſen gedenken, ob fie ihren Ehrenpoften wieder aufs ſich die herzlichſte Freude über die Geneſung Sr. Majeftät des 
geben ſollen. jüngern Königs von Ungarn und Kronprinzen miſchte, em⸗ 
. 3 pfangen wurden. | . 
Karlsruhe, vom 20. Dez. ee Zei⸗ Bene RT 
ung fagt: Ein nicht unintereſſantes Schaujpiel wird die Trieſt, vom 22. Dezember. (Allg. Zeitung.) Von den 
nächte 2 Befehl der Regierung zuſammentretende Synode nach Griechenland beſtimmten Koͤnigl. bayeriſchen Truppen 
jüdiſcher Abgeordneter darbieten. In Jol des Beſchluſſes find bereits drei Kolonnen in Trieſt angekommen; ſie wurden, 
der zweiten Kammer wird ihr die Regierung diejenigen Verlan⸗ wie durch ganz Oeſtreich, von der k. k. Generalifät emfangen, 
gen ſtellen, welche ſie — zweckmaͤßig findet, fein die der und von der zuſtroͤmenden Bevölkerung ſehr theilnezmend be⸗ 


weiteren Civiliſation der Juden und ihrer Gleichſtellung mit wilkommt. Die Mannſchaft wurde in einer der hieſigen Ka⸗ 
den Chriſten entgegenſtehenden NE nach 3 ſernen untergebracht, und nach gehaltenem Raſttage mit der 
eſchluſſes. Einſchiffung der erſten Ko onte auf k. oͤſtr. Kau Echte gel 

> 9 9 5 f fen angefangen. Jedes Bataillon wird auf drei Schiffe ver⸗ 
Die Allgemeine Zeitung berichtet aus Hamburg vom theiltz im Ganzen werden zur Ueberfahrt der Truppen, der 
18. Dezember. Wahrend die Hollaͤndiſchen und Franzöſiſchen Artillerie und des Trains 29 Schiffeerfordert. Drei Fregatten 
Krieger ſich einander feindſelig gegenüber ſtehen, und ſich vor liegen zum Dienſte der Expedition auf der aͤußern Rhede. Die 
Antwerpen mit der größten Erbikterung bekaͤmpfen, beſteht fang fiche wird die griechiſche Deputation und ihr Gefolge, 
uch hier, wie anderer Orten, nicht blos ein paſſives, ſondern die ruſſiſche den kommandirenden. General und das Perſonal 
elbſt ein befreundetes Verhältniß unter den refpektiven diplo⸗ des Juſtiz⸗. Sanſtäts⸗ und Rechnungsweſens des Korps an 


zu beſeitigen.“ Dies find, die Worte des 


matiſchen Agenten jener beiden Mächte. So war zu einer Bord nehmen; die engliſche Fregatte wird die Transport⸗ 
e welche der hieſige Aich eſandte ſchiffe bis Corfu bega und fobanın Se. Maj. den König 
er 


age gab, nebſt den andern igliedern des hieſigen Otto und die Regeniſchaft von Griechenland in Brind ſi abho 


N 
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len. Sobald eine Abtheilung der bayeriſchen Truppen einge⸗ 
ſchifft iſt, welches ſehr einfach und bequem bewerkſtelligt wird, 
da alle Schiffe dicht am Hafendamme vor Anker liegen, ſegelt 
ſie augenblicklich nach dem fuͤnf Stunden von hier entfernten 
Hafen von Pirano, welcher zum Sammelplatze aller Trans⸗ 
portſchiffe beſtanmt iſt, nach deren Vereinigung die Flotte un⸗ 
ter Segel und bei Corfu vor Anker gehen wird, um den König 
u erwaͤrten, und einige Erfriſchungen für die Truppen einzu⸗ 
nehmen. „Bie vereinigte Flotte wird hierauf die Fahrt nach 
Napoli di Romania foktſetzen — Die wackern 0 chen Krie⸗ 
er haben ruͤhmlich die Ichwicrige Aufgabe geloͤſt, in der rau⸗ 
Keen e einen Weg zuruck zu legen, der bei manchen 
Abtheilungen über 260 Stunden betrug. Sie trafen ſaͤmmtlich 
in Trieſt oder in deſſen Naͤhe ein, ohne daß ein Mann feine 
Fahne W 75 hatte, und man wird mit Verwunderung ver⸗ 
nehmen, daß die Zahl der Kranken bei dem ganzen Korßs un⸗ 
efahr 30 Mann beträgt. Das geſunde, muntere Ausſehen der 
gunſchaft wurde auch von Jedermann bewundert; welcher 
Geiſt fie beſeelt, zeigte, ſich u. a. bei der Einſchiffung, die in 
eſtimmten Zwiſchenraͤumen unter dem Zulaufe einer großen 
olksmenge ſtatt findet. Singend und unter begeiſterten Lebe⸗ 
ochs für das Wohl ihres geliebten Königs Ludwig und des 
oͤnigs Otto, eilten fie an Bord der Traͤnsportſchiffe, und 
ſchon hat man Nachricht, daß die zu Pirando Augekommenen 
ſich des beſten Wohlſeyns erfreuen. Dazu trägt ünſtreitig die 
vortreffliche Verpflegung weſentlich bei, welche ihnen fuͤr die 
Dauer der Seereife mit groͤßter Freigebigkeit verabreicht wird. 
Dieſe wackern Männer ernteten übrigens während des Mar⸗ 
ſches den Lohn der freudigen Bereitwilligkeit, mit welcher ſie 
ihrer Beſtimmung folgten; ſie wurden allenthalben mit Aus⸗ 
zeichnung empfangen, und liefen überall den Ruf gefitteter, 
gut disziplinirter Truppen zurück. Die wenigen Exzeſſe Ein⸗ 
Fe meift die Folgen ſchlechter Quartiere, wird fein Gut⸗ 
enkender dem Ganzen zur Laſt legen. Die in Trieſt anſaͤ⸗ 
ßigen und fremden Sehen, und mehre Bürger dieſer ſchoͤnen 
Stadt, boten und bieten noch Alles auf, den bayeriſchen Srup- 
pen Beweiſe ihrer aufrichtigen Anhaͤnglichkeit zu geben. Es 
drängt ſich Set an Feſt; die Offiziere, welche in den griechi⸗ 
Ken Girkein erfcheinen, werden mit Achtungsbezeugungen 
überhauft, und alle Griechen ſind der zuverfichtlichen Ueber⸗ 
zeugung, daß ganz Griechenland den Begeiſterung für den 
erhabenen -Sprößling des bayeriſchen 1 theilen 
wird, welchen die Vorſehung berief, um dieſes ſchoͤne Land zu 
beherrſchen. Daß dieſe gute Stimmung nicht bloß unter den 
gebildeten Griechen herrſcht, beweiſt das Benehmen der ſehr 
ahlreich hier anweſenden griechifchen, 1 8 Sie waren 
ie Erſten, welche den Truppen bei ihrer Ankunft entgegen 
lten, ſie fiber jede Gelegenheit auf, ihnen mit ſeemanniſcher 
erzlichkeit ihre Anhaͤnglichkeit zu beweiſen, fie nennen fie un⸗ 
ter ſich nie anders als „unſre Leute!“ und Schreiber dieß 
fah vor ein Paar Tagen ein Weinhaus mit Bayern und Grie⸗ 
chen angefuͤllt, Erſtere die rothen Kappen der Griechen auf 
dem Kopfe, Letztere mit den Helmen der Bayern bedeckt, Alle 
hoͤchſt vergnuͤgt, und in die eifrigſte Unterhaltung vertieft, ob⸗ 
wol keiner des Andern Sprache verftand.- Möge dieſe ſchoͤne 
Eintracht auch auf griechiſchen Boden fortdauern! f 
* Italien. 


Am 20. Dez. Morgens verfügten ſich in Rom Se, Königl. 
® eit Baß Fuguft von Preußen in Begleitung des 
nigl. Preuß. Miniſter⸗Reſidenten am heil. Stühle, Herrn 


dr ar ER R r Dokiärs Al 
v. Bunſen, in den Pallaſt des Vatikans, um Sr. Bei eit 
inen Beſuch abzuſtatten. — An demſelben Tage find Se: 
Majeſtaͤt Otto J., König von Griechenland, in Be 9 7 
Sr. 9 Hoheit des Kronprinzen von Beiern , Ihres 
lauchten Bruders, in Rom eingetroffen, und haben am 22fen 
Sr. Heiligkeit ihren Beſuch abgeftatter. 8 ei 
N Osmaniſches Reich.. 
Konſtantinopel, vom 20. December, 
Ungeachtet der von Reuff⸗Paſcha gegebenen Verſicherung, 
daß er die ſtatke Poſition von Koniah bis zum Eintreffen des 
Großveſies zu vertheidigen im Stande fein werde, hat ſich derſel⸗ 
de demnach durch die unter den Einwohnern der Stadt ſich 
zeigende Stimmung genoͤthigt geſehen, ſeibige wenige Stun⸗ 
den vor der Annäherung der Aegyptier zu räumen und den 
Ruͤckzug gegen Akſchehir, wo indeſſen Reſchid Mehr 
med Paſcha eingetroffen war, anzutreten, wobei ein bedeu⸗ 
tender Theil der Magazine und des Gepaͤcks dem Feinde preisgege⸗ 
den werden mußte. Der Großweſir war kaum in Akſchehir 
angelangt, als er an der Spitze eines Corps von 10000 Mann Ka⸗ 
vallerie eine Recognoscirung vornahm, am ſich von ber Stellung 
und Stärke des Feindes Gewißheit zu verfchaffen. Dieſe Recog⸗ 
nosciru.ig ſcheint zu keinem andern Reſultat gefuhrt zu haben, als 
den Großweſir zu beſtimmen, feine Streitkräfte in der Nähe von 
Akſchehir zu concentriren, um mit vereinigter Macht dem Feinde 
die Spitze bieten zu koͤnnen. — Indeſſen haben nicht nur einige 
ſeitwatts und ruͤckwaͤrts der aͤgyptiſchen Operationslinie gelegene 
Städte, wie Kaißarieh, Juzgat, und andere ſich für Ibra⸗ 
him eiklaͤrt, ſondern es haben auch an andern Orten, wie Ka⸗ 
ſtamboli, Sinope, unruhige Bewegungen Statt gefunden, 
die jedoch wieder gedaͤmpft worden find. — Die Tuͤrkiſche Flotte 
haͤlt ſich fortwährend bei den Dardanellen, von wo Tahir⸗Pa⸗ 
ſcha naͤchſtens die einer Ausbeſſerung beduͤrfenden Kriegsſchiffs 
nach dem hieſigen Arſenale zuruͤckfuͤhren wird. Die aͤgyptiſche 
Flotte lag, den letzten Nachrichten zufolge, fortwährend im Hafen 


von Suda vor Anker. — In der Hauptſtadt herrſcht die größte 


Ruhe und Ordnung, obgleich die Theurung und der Mangel meh 
rer Gegenſtaͤnde des Verbrauchs, wie Reiß, Oehl, Seife, welche 
ſonſt aus en von den Aegyptiern beſetzten Inſeln und Provinzen bezo⸗ 
gen wurden, einige Unzufriedenheit verurſachte. — Der Sultan 
hat ſich am 1. d. M. mit feinem ganzen Hofſtaate aus feinem Som⸗ 
merpallaſte von Beglerbei, auf der aſiatiſchen Kuͤſte des Bos⸗ 
phorus, nach feiner auf dem europäifchen Ufer gelsgenen Winter⸗ 
reſidenz Tſchira 42 begeben. — Am 8. d. M. iſt der neue 
koͤnigl. preußiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Freihert 
von Martens, aus Livorno hier eingetroffen. — Die Peſt hat 
in den letzten Wochen in Folge der eingetretenen Kälte fo abgenom⸗ 
men, daß man nunmehr dem baldigen Auſhoͤren der Seuche ente 
gegenſehen darf. 


Se Schweden. 
Stockholm, vom 14. Dezember. (Allg. Ztg.) Du 
ein Fön. Reſkript un die Gehalte Huter Re 


Europa um 10 Prozent eruntergeſetzt worden und dem death 
nun nachſtehendermaßen beſtimmt: Fuͤr den Geſandten 
Ben 14,400 Rtlr. Hamburger Banko jährlich; fuͤr die 

zeſandten zu London und Paris 13,500 Nllr. für jeden; 
die Geſandten zu Wien, Berlin, Kopenhagen und den 300 
7,200 Rtlr. für jeden; fur den Geſandten au Hamburg 
Ktlr.; für die Legationsſekretaire zu Peters 2 London und 
Paris 1800 Ntlr. für jeden; für die Legationsſekretaire z - 
lin und im Haag 900 Kir, für jedenz fuͤr einen Attache 

* * 


(Oeſter. Beob.) 


der Geſandtſchaft zu Petersburg 720 Rtlr. — Am 11ten d. 
eee v. Duͤben un 0. Wegeſch gun erſtenmale 

kenfrontitt worden, was aber auch zu keinem Reſultate ge⸗ 

führt hat. Die zuletzt herausgekommenen Protokolle in dieſer 

Sache find ebenfalls ohne irgend ein Intereſſe. — Die Bevoͤl⸗ 

kerung von Norwegen hat ſich in den letzten ſechs Jahren nur 

um 90,000 Seelen vermehrt, und beläuft ſich demnach gegen⸗ 

waͤrtig auf 1,139,849 Seelen. — Das Bergwerk bei Kongs⸗ 

berg hat vom 1. Januar bis zum 3. Dezember d. J. eine Aus⸗ 

beute von 15,423 Mark gediegenen Silbers gegeben. 


** Mis zellen. 
Soͤttingen, vom 26. Dez. Am geſtrigen Tage verlor 
unſere Univerſitaͤt wiederum einen a eruͤhmten Lehrer, den 
geheimen Juſtizrath Meiſter. Er ſtarb im 80ſten Jahre nach⸗ 
dem er eine lange Reihe von Jahren hindurch in den Faͤchern 
des Roͤmiſchen und Kriminal⸗Rechts gelehrt und gewirkt hatte. 


Tubingen. Die Zahl der Studirenden an der hieſigen 
Univerfität beläuft ſich gegenwaͤrtig auf 844. In dem lau⸗ 
fenden Winterſemeſter 1832/33 find 219 Studirende neu ans 
gekommen, worunker 49 Auslaͤnder. 


Muͤnchen, vom 28. Dezbr. Das Staats⸗Miniſterium 
des Innern hat durch Reſkript vom 22. Oktober einen Preis 
von 100 Spezies⸗Dukaten auf die Bearbeitung eines vollſtaͤn⸗ 
digen, leichtfaßlichen Unterrichts uͤber die Zucht, Behandlung 
und Veredlung der Rindviehgattungen, dann ihre landwirth⸗ 
n Benuͤtzungen, an daß . Das Werk muß die Fa 
echetiſche Form beſitzen, und das Beduͤrfniß und die Intereſ⸗ 
fen kleiner Grundeigenthuͤmer eben fo jerafaltig,, wie jene der 
ogenannten großen Landwirthe umfaſſen. Ein beſonderer 

ſchnitt A die Krankheiten des Rindpiehes, ihre Kennzei⸗ 

n und Heilmittel behandeln. Ferner iſt der, in jedem Theile 

aierns vorhandenen Viehracen, ihrer Mängel, Gebrechen 
und möglichen Veredlun ait gie e Erwähnung zu machen. 
Ein gleicher Unterricht iſt Uber, die Schweinezucht beizufügen, 
Die Pi chriften in= undauslandifcher Sachverfiändigen find 
bis Ende Septembers 1833 unter den gewöhnlichen Formen 
an das General⸗Komitee des lanbwietbföaftlichen Vereins in 
Muͤnchen einzufenden. 

Unfere Staats zeſtung enthält folgenden Artikel: Ber: 
lin, vom 2. Januar. “Heute Morgen um 10 Uhr fand das 
feierliche 0 bed des verſtorbenen Hof⸗Schauſpielers 

ern Ludwig Devrient ſtatt. Das überaus zahlreiche 
olge ſprach am beſten den Antheil aus, den Berlin an dem 
9 dieſes unvergeßlichen Künſtlers nimmt. Nach einer 
kurzen Rede, welche der e Konſiſtorialrath, Dr Hoßbach, 
im Sterbehauſe an dem Sarge des Verewigten hielt, ſetzte der 
232 ſich in Bewegung. Nicht allein das ganze Perſonal der 
nigl. Schauſpiele, fenden auch die Mitglieder des Franzoͤ⸗ 
Turn und des Koͤnigſtaͤdter Theaters, eine große nzahl 
uͤnſtler, Schriftſteller und Beamte ſchloſſen ſich dem Zuge an. 
Angelangt an dein She des Franzöſiſchen Kirchhofes vor 
dem Oranienburger Thore, draͤngten ſich die a 
Aden des Theaters herbei, um den Sarg, unter Vortritt der 
beiden Herren Regiſſeure Weiß und Stabvinski und unter eis 
em Trauergeſange der Mitglieder der großen Oper, bis zur 
tabftätte a tragen und dort in die Gruft zu Kir während 


ein auf die Feier bezügliches Gedicht unter die Anweſenden vers 
Heut 1 e P 50 
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ſchafters von dieſem 
und Anſichten, enthält unter ihren 


Montag den 7. Januar, neu 
Klingsberg⸗ Luftſpiel in 4 


— 


Die Beilage zum erſten Blatt des Berliner Geſell⸗ 
Jahrs a Str e fe 
richten folgende: 2 2 5 f 


Lange ſchon iſt davon die Rede geweſen, Herr v. 


ige fe oltei 
wolle die Buͤhne betreten; es mars wen und ee! 
2 7 erſten Tagen des Januars wer 

aß die 


Tas n wir aber erfahren, 
de tachricht Grund hat. Herr v. Holtei war in feinen 
jüngeren Jahren ſchon Schauſpieler, (er machte auf der Bres⸗ 
lauer Buͤhne feine erften Verſuche,) wählte ſich aber jetzt ein an⸗ 
deres Fach. Zuerſt tritt er auf in einem Vorſpiel, worin er der 
Welt fa t, was ſie von ihm ſagen wird, oder ſchon Hale hat, 
ohne daß es ihn in feinem Vorhaben erſchuͤtterte. Bann folgt 
ein neues Luſtſpiel, von el ſelbſt gedichtet, und in der Haupt 
rolle auch von ihm dargeſtellt. 

„Zugleich enthalten nun ſchon die Berliner Zeitungen, die 
wir vokgeſtern erhalten haben, unter ihren Theater⸗Anzeigen 
der Koͤnigsſtaͤdter Bühne folgende: 

Sonnabend den 5. Januar. Zum erſten Male: Der De⸗ 
buͤtant, Gelegenheitsſcherz in 1 Akt. Beſetzung: Der Director, 
Hr. Laddey. Der Theater⸗Diener, Hr. Beckmann. Der De⸗ 
bütant — — Dann folgt: Scenen aus Goethes Fauſt. Bes 
feßung: Fauſt — — Wagner, deſſen Famulus, Hr. Bartſch. 
Der Erdgeiſt, Hr. Quandt. Zum Beſchluß, zum erſten Male: 


Hanns Jürge, Schauſpiel in 1 Aufzug, von Carl v. Holtei. Bes 


ſetzung: Der Reichsbaron, Hr. Schwanfelder. Karl, deſſen 
Jaͤgerburſche, Hr. Quandt. Vater Born, ein Paͤchter, Hr. 
Gence. Marthe, deſſen Weib, Mad. Huͤray. Anna, beider 
Tochter. Frau v. Holtei. Hanns Zürge, — — Ein Unters 
offizier, Hr. Tannhof. Erſter, zweiter Soldat, Hr. Michelis. 
Hr. Goͤring. Eine Magd. Soldaten. Bauern. Das Stuͤck 
ſpielt in der letzten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts. Herr 
v. Hottei: den Debütanten, den Fauſt, und den 
Haus Juͤrge, als erfte Gaſtrolle. 


In einem Schreiben aus Wien heißt es: Unſere Theater 
in Wien werden plotzlich alle des Teufels — In der Burg 
wird Robert der Teufel von Raupach einſtudirt; das Theater 
an der Wien giebt Robert den Teufel von Holtei; das Kaͤrnt⸗ 
nerthor⸗ und Joſephſtaͤdter⸗Theater werden jedes die Oper 
„Robert der Teufel“ geben; dies hat den bekannten Theater⸗ 
dichter Baͤuerle, Verfaſſer der Buͤrger in Wien und der fal⸗ 
ſchen Prima Donna, bewogen, auch das Leopoldſtaͤdter Then 
ter mit einem aͤhnlichen Skück zu verſehen. Er ſchrieb flugs 
„der verteufelte Robert oder überall Robert der Teufel!“ 


Aufloͤſung des Sylbenraͤthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
nf = Wache tt. ü 


Drefſylbiges Sylbenraͤthſel. 
Die erfte, in der es zu tagen beginnt, 
Sah laͤngſt das hellſte Licht als Kind; 
Die letzten, — ſie fehlen der Ewigkeit, — 
Macht allem Irdiſchen die Zeit. 
Wollt Ihr nun nach dem Ganzen wandern, 
So findet Ihr Maͤdchen, die ſin 8 Kandern, 


‚Theater Nahridht. 
0 neu einſtudirt: Die beiden 


fügen von Kotzebue. 


— 


Verlobungs⸗ Anzeige 


Die am 1ſten d. M. vollzogene Verlobung meines Pfle ſe⸗ 


ohnes, des Königl. Premier⸗Lieutenants F. John im sken 

See ee nt mit Fraͤulein Louiſe Anders, Toch⸗ 

ker des Herrn Kaufmann und Stadt: Kämmerer Anders in 

Hirſchberg, beehre ich mich Verwandten und Freunden erges 

benſt anzuzeigen. Glogau, den 3. Januar 1833. 

Die verwittib. Generalin von der Oſten, 
geb. von Doͤhring. 


N Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Anders, _, 
F. John, Premiers Lieutenant 
im 6. Infanterie⸗Negiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den 1ſten dieſes Monats Abends 10 Uhr verſchied am 
lage nach langen Leiden an der Waſſerſucht unſere geliebte 
Mutter, die verwitt vete Stifts⸗Kanzler Hirſchberg, geborne 
achs mann, im vollendeten 60ſten Jahre, welches wir bier: 
mit unſeren verehrten Verwandten und Freunden ergebenſt ans 
! „von deren Theilnahme wir uns verfichert halten. 
Neuſtadt O/ S., am 3. Januar 1833. 
Fr. Hirſchberg, Apotheker, als Sohn. 
oſephine Hirſchberg, als Tochter. 
athılde Hirſchberg, geb. Heinze, 
se eee 
riedrich Hirſchberg, 
Baze Hirſchberg, ! als Enkel. 


„ Todes⸗ Anzeige, 

Nach einem 14taͤgigen Krankenlager entſchlief den 30. Des 
cember 1832 zu einem beſſern Seyn ruhig und ſanft, Char⸗ 
lotte Buͤttner geb. Bar. v. Sobeck, welches theilnehmen⸗ 
den entfernten Freunden und Bekannten tiefbetrüͤbt anzeigt: 

Patſchkau, den 2. Januar 1833. 

Buͤttner, als Gatte. 
Amalie, 
Richard, 
auline, 
enno, 
Todes Anzeige. 

Das am heutigen Tage früh gegen 1 Uhr am Keuchhuſſen 
und hinzugetretenen Zahnkrampf erfolgte Ableben ihrer gelieb⸗ 
ten Tochter Auguſte, in dem Alter von 4 Monaten und 

eaten zeigen tiefbetruͤbt Freunden und Bekannten erge⸗ 


an: 
bſchuͤtz, den 3. Januar 1833. 5 
e der 1 ⸗Gerichts⸗ Direktor, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hanfel 
und Frau. . 


Die Unterzeichneten gen die Ehre, hiermit ehorfamft 
anzuzeigen: daß fie die, von ihrem ſeligen Onkel, dem Kaufs 
mann Herrn Joh. Gottl. Gollner, ſeit 40 Jahren hierorts 
efuͤhrte Tuchhandlung uͤbernommen haben, und dieſelbe von 
ute an unter ihrem Namen fortführen. Zugleich er⸗ 
Hauben fie ſich, Einem hochverehrten 1 ihr neu aſ⸗ 
e . Eu ens zu empfehlen. 

reslau, den anuar g Ban 

: a Goͤllner und Fiebig. 


als Kinder. 


77 
Anzeige fuͤr achtbare hung rauenzimmer und deren 
7 * 1 rn 2 90 n. r . Serra? 


Wen ein junges Frauenzimmer geneigt und geeigent et, 
ihr und, eines 18950 Mannes eben la zus een ve 
fie dieſem ihre Hand reicht, fo bietet Ihr das Schickſal hier eine 
Gelegenheit da zu dar, Der jung Man hat eine anſtaͤndige 
Nahrung alhier und ift anz fuͤr ein . Frauenzimmer 
eſchaffen, ein ſolches, Jungfrau, oder Wittwe, ſchwiſchen 
8. bis 28 Jahren ſucht er, nicht blendende 1 aber 
Tugendhaft und Sinn für ſtilles eheliches Gluͤck. Reichtum 
iſt nicht Bedinug, wohl aber der Beſitz eines Vermoͤgens (wen 
guch nicht bebelitent) Damen die dieſen wahrhaft ehrenvollen 
ſntrag beruͤckſichtigen, werden, gebeten, ſich dem Jungen 
Manne, welchen Befcheidenheit dieſen Weg betreten laͤſt, uͤber 
ihre Verhältniſſe mit vollem Vertrauen, offen und RN 
mit zutheilen und diefe Mitheilung unter der Auffchruft X Y 
zulaſt Neuͤen Breslaur Zeitungs Expedition porto frei gelangen 
ulaſſen. 


Das zoologifhe Muſeum der Univerfität 
bat in dem verfloſſenem Jahre, durch das Wohlwollen mehrerer 
Freunde und Gönner, manchen ſchoͤnen Zuwachs erhalten. Herr 
Syndicus Ludwig ſchenkte 518 ausländiſche Conchylien, Herr 
Ober- Appellations⸗Rath Spangenberg in Celle 61 mexicaniſche 
Käfer, Herr Inſpektor Rotermund 933 ſchleſiſche Inſecten. 
Außerdem wurde das Muſeum beſchenkt mit 22 Säugethieren, 
51 Vögeln, 1 Fiſch, 23 Inſecten, 9 Würmern, Conchylien und 
Corallen, von den Herren Profeſſor von Bär in Königsberg, 
Garniſonprediger Birkenſtock in Coſel, Kaufmann Böhm, Kürſch⸗ 
nermeiſter Brand, Hofgartner Burgund in Schlawenzitz, Guts⸗ 
beſitzer Cannabaeus, Fuͤrſt von Carolath, Studioſus Dyhr, Pre⸗ 
diger Eggeling, Hauptmann von Firks, Herrn Gocht in Groß⸗ 
Graben, Doctor Grattenauer, Referendar de Haan, Gymna⸗ 
ſiaſt Heincke, Studioſus Heiniſch, Gymnaſiaſt Hoffmann, Schuh⸗ 
machermeiſter Horra, Candidat Jaͤſche in Groß⸗Schoͤnwald, 
Schneidermeiſter Kammler, Paſtor Kaſchmieder in Huͤhnern, 
Gutsbeſitzer Keitfch auf Paulsdorf, Referendar Klingenberg, Frau 
Baronin von Kloch, Herrn Hofaaͤrtner Kloͤber in Carlsruh, Lehe 
rer Klopſch, Gutsbeſitzer Koch in Ober⸗Schmiedeberg, Geh. Med. 
Rath Lichtenſtein in Berlin, Gaͤrtner Liebich, ae von Lipinsky 
in Jacobine, Bergarzt Mehlis in Clausthal, Wildmeiſter Meh⸗ 
wald in Domatſchine, Referendar Mens, Kammerherr von Mu⸗ 
tius, Rittmeiſter Obermann in Klein⸗Tinz, Studioſus Oswald, 
Medicinal⸗Rath Otto, Prediger Otto auf der Inſel Ragen, Pro⸗ 
feſſor Purkinſe, Baron von Randow auf Bogſchuͤtz, Inſpector 
Rotermund, Föıfter Rügener in Mockerau, Baron von Saliſch, 
Obe förſter Sauer in Sulau, Kaufmann Schneegaß, Studio⸗ 
ſus Scholz, Oberfoͤrſter Schouky in Militſch, Privatlehrer 
Schummel, Lieutenant Schwind, Schornfteinfegermeifter Ses⸗ 
ber, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Selbſtherr, Baron von Strach⸗ 
witz, Studioſus Vietſch, Hüstenmeifter Wachler in Malapane, 
Fleiſcher meiſter Zſchachlitz, und einem Ungenannten. — Indem 
ich den gütigen Gebern hiermit gebührenden Dank ſage, bitte ich 
ugleih um fernere geneigte Verückſichtigung des zoologiſchen 
Muſcums, zu deſſen bequemerer Benutzung und Betrachtung 
jetzt zwei gedruckte Weberfichten, eine ausführlichere für 12 Sgr. 
eine kürzete für 2 Sgr. im Univerſitäts⸗Gebaͤude bei dem Inſpee⸗ 
tor Rotermund, und bei dem Pedell Sturm ausgegeben n. 
Breslau den 5, Januar 1833. Graven hon. 


u * 


Die Direction der Schlesischen Provinzial- Ressour- 
ben- Gesellschaft zeigt den aulserhalb Breslau wohnen- 
‚den Mitgliedern an, dafs vier Bälle statt finden werd 
am 12. u. 22. Januar, 5. u. 19. Februar. 

Breslau, den 7. Januar 1833. 


Das nächste Quartett des Breslauer Kustvereins ist 
‚Sonnabend den 12. Januar 1833. 


Wohnungs Veranderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Schweidnitzer Straße 
Nr. 28. Breslau, den 1. Januar 1838. 
f Salomon Simmel junior. 


Bei dem Beginn des neuen Jahres wollte ich nicht unter⸗ 


laſſen einem hochverehrten Publikum hier und in der Provinz, 
meine Seiden⸗ und Schoͤnfaͤrberei, Wollen⸗ und Cattun⸗ 
Druckerei beſtens zu empfehlen. Es werden, wie bisher, 
Kleidungsſtücke, Tücher u. ſ. w., von jeder Form, in Wolle, 
Seide und Baumwolle, gefärbt, gedruckt und appretirt; denn 
ob ich . din Laufe des vorigen Jahres allein gegen hun⸗ 
dert neue Druck⸗Deſſeins befcharfte, ſo habe ich doch nicht un⸗ 
terlaſſen, die jetzt beliebteſten neuen 
Auswahl anzufertigen, wobei ich bemerke, daß Druckereien 
i n im einzelnen eben ſo billig, wie in ganzen 
Stuͤcken geliefert werden. 5 

Ernſt Mevius, Seiden⸗ und Schoͤnfaͤrber, 

Katharinenſtr. Nr. 16. 


aaa, 


Nach hauſe Ruf. 5 

Der in der Fremde befindliche Handſchuhmacher⸗Ge⸗ 7 
ſelle T. Ernſt Schmeltzer aus Creutzburg geburt ig, 

wird wegen Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſen von feiner Mut: 3 

ter erſucht, nach Hauſe zu kommen. 7 

Breslau, den 4. Januar 1833. 7 
QD 


2 Rtlr. Belohnung, 
dem Entdecker, der in meiner Wohnung am 5. Januar Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr geſtohlenen goldenen Damenuhr. Durch 
mehrere Ritze am goldenen Zifferblatt, ſo wie durch eine Beu⸗ 
gung des Biegels, iſt die Uhr leicht zu erkennen. 
| Prof. Bilden, 
2 Im Uniberſikaͤtsgebaude 
Bekanntmachung: 
Für den Monat Januar geben nach ihren Selbſttaxen fol: 
wende hiefige Bäder das größte Brodt: 
Stankke, Nr. 89, Mathias⸗Straße, fir 2 Sgr. 3 Pfd. 
Perl, Nr. 17, Kloſter⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 29 Loth. 
Die Mehrzahl der hieſigen Seiser verkauft das Pfund 
Nindfleiſch für 3 Sgr. 4 N , ren und Hammelfleiſch 
r 3 Sgr. und Kalbfleiſch für 2 955 9 Pf. Nur der Flei⸗ 
er Wenzel, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 38, bietet das Pfund 
Kind», Hammel- und Kalbfleiſch fir 2 Sgr. 8 Pf. zum Ver⸗ 


Das Quart Bier wird dur chends für 1 Sgr. verkauft. 
Breslau, den 5. Januar 19055 5 es 
Koͤnigliches Polizei: Prafidium, 


uͤllen⸗Muſter in großer 


Likerariſche Anzeigen g 
er 2 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
in Breslau. 8555 


Der Verlag der bereits ſeit 1831 beſtehenden Zeitſchrift « 
Das Vaterland, Blätter für Propoſition und 
Oppoſition“, iſt auf, Unterzeichneten uͤbergegangen, und 
erſcheint Du vom naͤchſtbevorſtehenden 1ſten Jaͤnuar an 
unter dem Titel: 


Das Vaterland, 
Blätter für deutſches Volks und Staatsleben, 


auch ferner woͤchentlich zwei Mal. Es bilden daher 104 Num⸗ 
mern einen Jahrgang, deſſen Preis auf 4 Thlr. feſtgeſetzt bleibt, 
den die reſp. Abonnenten mit 2 Thlr. halbjaͤhrig pranume- 
rando fur jeden aus 52 Nummern beſtehenden Band zu ent⸗ 
richten haben. - 


War in den erften beiden Jahrgaͤngen die Tendenz diefes 
ſich durch Wuͤrde, Ruhe, Mäßigung und Gruͤndlichkeit aus⸗ 
eichnenden Blattes zunaͤchſt auf die Angelegenheiten Sach⸗ 
fes gerichtet, fo foll von nun an alles in feinen Wirkungs⸗ 
eis Hege werden, was das geſammte deutſche Volks⸗ 
und Staäatsleben angeht, und es wird daſſelbe daher allen 
Leſern von Zeitſchriften, Journalzirkeln, 25 5 
ſellſchaften, Leih⸗Inſtituten ꝛc., beſonders aber 
auch ſolchen Privatperſonen, die ſich für das 


Staatsleben intereſſiren, zur 3 na: 


fung um fo angelegentlicher empfohlen, als die dermalige 
weiterung des Planes das Intereſſe für daſſelbe nur bedeutend 
erhoͤhen kann. 


Hebung rein vaterlaͤndiſchen Gefuͤhles im echten deutſchen 
Sinne, Weckun und Naͤhrung des Gemeinſinnes fir Der 
fentlichkeit und Gemeinwohl, Verbreitung echter, politifcher 
Bildung und darauf begründete Förderung eines s on 
die Peuptze des 9 6 5 Volks⸗ und Staatslebens fü 
die Hauptzwecke dieſes ſich neugeſtaltenden Blattes feyn, ge⸗ 
pflogen durch . unter Ehrenmaͤnnern aller deut- 
0 en Lande; und wie dies Blatt begonnen, wie es auch uͤberall 
ie volſte Anerkennung 8 ſo ſoll ferner Sachkenntniß 
und ruhige Beſonnenheik, Klarheit, Buͤndigkeit und Leiden⸗ 
ſchaftsloſigkeit der einzige Ton ſeyn, der in ihm waltet. 


Kurze beurtheilende Anzeigen, von in den Berei 
der in diefen Blatte eroͤrtert werdenden REN gehörenden neu 
erſcheinenden Schriften werden nicht ausgeichloifen, und nach 
Maaßgabe des einlaufenden Stoffes wird unter beſonders 7 55 
laufender Nummer ein literariſcher Anzeiger be 2 
in welchem die geſpaltene Zeile aus kompreſſer Meitſchrnft ode 
deren Raum mit 1 Gr. berechnet wird. 

Alle Poſt⸗Aemter, Zeitungs⸗Expeditionen und Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., 421755 Beſtellungen an, der Hauptkommiſſion hat 
5 fangen 0 Jeitungs⸗Expebition ich zu unterziehen die 

efalligkeit gehabt. : 

Ein aus hrlicherer Proſpektus iſt verſendet und in aden 
3 zu finden. f f 

eipzig, im Dezember 1882. f 
Joh. Ambr. Barth. 


— 79 
lung Joſef Max und Komp., Zeitungs⸗Expeditionen ung 
Do . —.— 8 g 


Wir zeigen hiermit an, daß an der Stelle der in unſerem 
Verlage erſcheinenden Allgemeinen Cholera⸗Zeitun 
von Radius nach dem Stufe des gegenwärtigen Bande 
W luniehe Zeitung erſcheinen wird, unter dem 

itel: 


Woͤchentliche Beitraͤge 


. zur 5 Be 
mediciniſchen und chirurgiſchen Klinik, 
mit vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung epidemifcher, endemi⸗ 

\ ſcher und epizootiſcher Krankheiten. 
Herausgegeben 5 


von 
Dr. Joh. Chr. Aug. Clarus und Dr. Juſtus 
; Radius zu Leipzig. 
Von dieſer Zeitſchrift erſcheint wöchentlich 1 bis 1%, engge⸗ 
deuckter Bogen. 24 Bogen bilden einen Band, welcher mit 
2% Thaler vorausbezahlt wird, und durch die Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu beziehen iſt. 
Diefeibe wird enthalten: 4 N 

1) Original⸗Aufſätze über alle Gegenftände der ärztlichen 
Praxis. In dieſer Ruͤckficht if fe zunaͤchſt zur Mittheilung 
der wichtigſten und lehrreichſten Krankheitsfaͤlle und Leichen⸗ 
Offnungen aus den Protokollen des hieſigen Königl. klin. In⸗ 
ſtituts und aus der gerichtsaͤrztlichen Praxis beſtünmt. 

) Nachrichten über Witterungs⸗ und Krankheits⸗Konſti⸗ 
kutionen, Epidemicen, Endemieen und Epizootieen. 

30 Zu Original⸗Aufſaͤtzen verarbeitete kritiſche Relationen 
des Wichtigſten, was in den verſchiedenen medicinifchen Dok⸗ 
trinen neuerdings geleiſtet wurde. 

4) Kritiſche und referirende Anzeigen ſolcher Werke, welche 
e nen wichtigen Platz in der aͤrztlichen Literatur einnehmen. 
tefendeistelen, Gegenſtaͤnde von allgemeinen Intereſſe bes 

Wir glauben behaupten zu dürfen, daß die günſtige Auf⸗ 
nahme und beſonders die noch fortdauernde Sur, bac 
die Allgemeine Cholera⸗Zeitung ſteht, als ſchoͤner Be⸗ 
weis für das Talent, welches Herr Dr. Radius zur zweck⸗ 
mäßigen Leitung des Redaktionsgeſchäfts beſitzt, dienen kann. 
Eigene durch reiche Kenntniſſe und Erfahrung diktirte Beiträ⸗ 
ge, und eine ſeloſtſtaͤndige umſichtige Kritik in der Auswahl 
nud Vorbereitung fremder Arbeiten, zeichneten die Cholera⸗ 

tung ruͤhmlichſt aus, und wurden allgemein anerkannt. 
Jetzt bat ſich der als kliniſcher Lehrer uud Staatsarzt berühmte 
Dorf und Medi.inal: Rath Prof. Dr. Clarus dem Unterneh: 
men in der veraͤnderten Form angeſchloſſen, und durch dieſe 
Alückliche Vereinigung glauben wir der Zeitſchrift ein um fo 
deſſeres Prognoſticum ſtellen zu können, als der Dr. Clarus 
eine große, Sammlung kliniſcher Arbeiten beſitzt, deren Mit⸗ 
teilung laͤngſt gewünſcht ward, und welche das aͤrztliche In⸗ 
tereſſe in hohem Grade erregen muͤſſen. 

Leipzig, Baͤumgärtner's Buchhandlung. 
—U— —— 


An alle Journalzirkel, Leſegeſellſchaften, Leihbiblio⸗ 
ttzheken und Leſer von Zeitſchriften. 


1 


Dir zeigen an, daß folgende n unſerm Verlage e N einende 
dae u im Kin Jahre fortgeſetzt = 55 bisher 
0 alle Buchhandlungen in Breslau durch die Buchhand⸗ 


* 


aͤmter zu beziehen ſeyn wer 
Leipziger Allgemeine Moden⸗Zeitung. 
Eine Zeitſchrift für die gebildete Welt, 
herausgegeben 
von 


Dr, J. A. Berg 


ig TE an ze & 
Der aͤußerſt billige Preis dieſer wo a Zeitſchrift für 
den Sahrgang zu circa 78 gedruckten Quartbogen, 
mit 52 bis 64 Kupfern und eee in Quart, 
oder circa 400 Abbildungen der neueſten Pariſer, 
Londoner und Wiener Moden, vierzehn Tage 2 
ech en in den benannten Hauptſtaͤdten, i 
6% Thaler; 3 8 ; 
mit 104 bis 116 Kupfern, die erwähnten Moden⸗Figuren 
und als Doppelkupfer: Portraits beruͤhmter Menſchen, 
Abbildungen neuer Meubles, geſchmackvoller Fenſter⸗Gar⸗ 
dinen, von Stick⸗ und Strickmuſtern, Garten⸗Verzierun⸗ 
en, Equipagen, ee und von intereſ⸗ 
anten Neuigkeiten mehr, enthaltend, 9 Thlr. 8 
Dieſe Zeitſchrift ging im laufenden Jahr aus allen Concur⸗ 
renzen mit neidenden Nebenbuhlern ſiegreich und mit einem 
noch vermehrten Kreis ihrer vielzaͤhligen Abnehmer hervor. In 
ihrer Verwaltung trat ein neues wohlthaͤtiges Leben ein, in 
allen Zweigen derjelben ward durch 1 Jung neuer Kuͤnſtler 
und Arbeiker, oder durch Veraͤnderungen und Vermehrungen 
weſentlich gebeifert. Der juͤngſt erfolgte Ausſpruch eines Kr 
tikers, der davon ſagt: daß ſie trotz ihres langen Be⸗ 
ehens immer jung und friſch, die Freundin der 
choͤnen ſey und durch ihren Text viele andere 
Journale beſchaͤme, ward vollkommen durch dieſelbe be⸗ 
wahrheitet. 
Le courrier du beau Monde. 


Journal de Modes, a 
mit 52 bis 64 — 104 bis 116 Kupfern. 4. Die Bedingun- 
gen ganz wie bei der 1 jedoch mit ganz 

verschiedenem franz. Text. 


Blaͤtter aus der 9 
ur nuͤtzliche Unterhaltung und wiſſenſchaftliche Belehrung. 
8 Eine EUR kom Weiber kung Fa A an e. 
e von Or. A. Diezmann. ker Jahrgang. 
Bogen in Duart Ge . 0 mit 24 bis 26 Abbildun⸗ 
er 


See Außer DS fie Zeuch ift Hat fi 
leſe aͤußerſt wohlfeile Zeitfchrift hat ſich wegen ihres ho 
anziehenden und nuͤtzlichen Inhaltes 7 75 hehe 
[harte Die jetzige Vermehrung derfelben mit 12 bis 16 Aebi 
ungen wird ſſe Noch anziehender machen, da dieſe faft ſammt⸗ 
lich in Deutſchland vorher nicht abgebildete Gegenſtaͤnde ent⸗ 
halten und zu dieſem Behuf die koſtbarſten auslaͤndiſchen Werke 
und Driginalz Zeichnungen angeſchafft werden. 
„Bibliographie von Deutſchland, 
oder wöchentliches vollftändiges Wache aller in 
land herauskommenden neuen Bücher, Kunſtſachen c., 
Subſcriptions⸗ und Pränumcrations⸗ Unternehmungen, 
aus ändiſcher Literaturen NK. c. Br Jahrgang, circa 38 
Bogen in gr. 8. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 
Leipzig, Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner). 
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So eben iſt erfehienen und in der Buchhandlung. Joſef 


Marx und Komp. in Breslau, ſo wie in allen uͤbrigen 

dortigen und auswaͤrtigen Buchhandlungen zu haben: 

Dinter, Dr. G. F., die Bibel als Erbauungs⸗ 
buch fuͤr Gebildete. 

Er Band, oder: Des Neuen Teſtaments Ar (und letzter) 

Band, bearbeitet von (SIE: 175 ſcher. Nebſtſeinem Anhange 

Aber die verſchiedenen Anfichten der Chriften von Bibel und 

Bibellehre. 1832. ir. 8. Subſcr.⸗Preis 15 Sgr. netto. 

Des Alten Teſtaments Ir und letzter Band folgt im April 1833. 
Neuſtadt a. O., am 12. Dezember 1832. 
J. K G. Wagner. 
Bei G. P. e in Breslau (Ring⸗ und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Geiger (Pfarrer), die Obſtbaumzucht, 
oder neue und überaus leichte Art, wie man ohne Un⸗ 
koſten, und zugleich ohne Belzen und ohne alles 
Kuͤnſteln nicht nur die geſuͤndeſten und dauerhafte⸗ 
ſten Obſtbaͤume, ſondern auch neue Gattungen von 
ſchoͤnem und gutem Obſt erlangen kann. So klar 
und deutlich befchrieben, daß auch der unerfahrenfte 
Menſch die ganze Kunſt der Obſtgärtnerei verſtehen 
und ſogar ein Kind von 9 oder 10 Jahren dieſelbe 
mit dem gluͤcklichſten Erfolge treiben kann. 4 Baͤnd⸗ 
chen, 2te verb. Auflage. 8. München bei Fleiſch⸗ 
menn. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Werk, dem das feltene Gluͤck zu Theil wurde, daß 
die erſten 16,000 Exemplare ſtarken Auflagen ſich in wenigen 
ae vergriffen, iſt die Frucht einer beinahe 50jaͤhrigen Er⸗ 
ahrung. Seine vorzuͤgliche Einrichtung und Brauchbarkeit 

g ſogar das Augenmerk vieler Regierungen auf ſich, die es zu 
Bielen hundert Exemplaren ankauften und vertheilten. Da 
wo es einhe miſch gemacht wurde, riß es fo zu ſagen mit Ge⸗ 
walt zur Obſtbaumzucht hin; ein unverganglicher Eifer für 
Diefen edlen und eintraͤglichen Zweig der Landwirthſchaft ergriff 
Alt und Jung, und die herrlichſten Baumpflanzungen umge⸗ 
ben 1 5 er Dörfer und ſchuͤtten ihren Segen im ragchlichſten 

aße aus. 
Bei G. P. HN in Breslau (Ring- und Kran 
Jmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: n 
Praktiſches Farbenbuch 


der geſammten Faͤrberei 
auf Wolle und Baumwolle; 
fuͤr Fabrikanten und Faͤrber jeder Klaſſe, 
von 


5 Johann Jergen. 

& Lelpzig. Rein'ſche Buchhandlung. Preis: geh. 1 Rthlr. 
Es 195 dem praktiſchen Fabrifanten umd leder ſehr er⸗ 
wünſcht ſeyn, ein Werkchen in die Hande zu bekommen, das 
in dem engen Raume von 14 Bogen alle die praktiſchen zur 
mittel und Handgriffe umfaßt, die bei der Wollen: und Baums 
wollenfärberei zu beobachten find, ee aber geftüßt 
auf eine mehrjährige Erfahrung, trägt der Verfaſſer ohne allen 


theoretiſchen Wortkram nur praktiſche Wahrheiten vor. Seine 
durch Reiſen ausgebildeten Kenntmiſſe, ſo wie feine zu Berlin 
neu eingeführte und von Sachverſtaͤnd gen ace fe appro⸗ 
birte Blaukuͤpe, far allein ſchon für die Aechtheit feiner An⸗ 
. Der Verfaſſer hat in 175 ge ebenen Beiſpielen alle 

ortheile der Wollen⸗ und Baumwollenfärberei aufgedeckt. 
Seine 1 800 ſind im Großen wie im Kleinen ausführbar, 
nicht am 5 entſtanden, ſondern das Reſultat mehr: 
jähriger praktiſchen Arbeiten, mit den re cn der neuern 
Chemie bereichert. Weder Fabrikanten noch Faͤrber, ader auch 
Dilettanten dieſer Kunſt, werden das Werkchen unbefriedigt 
aus der Hand legen, da es rein praktiſch bearbeitet ift, und kei⸗ 
nesweges wie jo viele andere der Art, Rezepte enthält, wo man 
nur auf dem Papier, aber nicht im Keſſel faͤrben kann, und 
durch die ſchon mancher Fabrikant und Faͤrber ſein Lehrgeld hat 
theuer bezahlen muͤſſen. 


der E uchhandlung in i iſt er⸗ 
en 5 holz 1 Brckkau (ing und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: ; 
Der untruͤgliche Obſtwein⸗Fabrikant, 
oder Anweiſung, aus Aepfeln, Birnen, Pflaumen, 
Kirſchen und einheimiſchen Beerenfruͤchten geiſtrei⸗ 
che und liebliche Weine zu bereiten, von einem prak⸗ 
tiſchen Kellermeiſter. 8. broch. Preis 15 Sgr. 


Quedlinburg. 
Ernſt ſche Buchhandlung. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt ſo e en been n = 


Allgemeine und ſpezielle 


Pathologie und Therapie 
Nach J. e a 
er Philoſophie, Medizin und Chirurgie Doktor, öffentlicher 
Heben Profeſſor der allgeme nen 15 a bes Aue 
und des mediziniſchen Klinikums, Ober: Arzt des Julius 
Hoſpitales zu Wuͤrzburg) 
Vorleſungen 
nledergeſchrieben und Dausgegeben von einem feines 
drer, 2 
In 4 Bänden. After Band. Preis 2 Thlr. 22%, Sgr. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 
Dieſes, ſowohl für jeden Zuhörer Schoͤnlein's, ald auch 
r jeden Studierenden und praktiſchen Arzt hoͤchſt wong und 
intereffante Werk iſt in der Buchhandlung von G. P. Ader⸗ 
holz vorraͤthig und wird zu ſchnellen Abnahmen eingeladen, 
indem nur eine ganz geringe Auflage davon gemacht würda. 
— — — — 


5 Bücher: Berfteigerung. 

Den 21. Januar u. f. Tage werde ich Stockgaffe 
Nr. 5 die von dem Herrn Dr. Müller und einigen An 
dern rachgelaſſenen Bücher, meiſt mediz. Inhalts, vers 
ſtejgern, und iſt das gedruckte Verzeichniß in meinem 
Comptoir, Albrechts Straße Nr. 22, zu haben. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarias. 


en 
= Zwelte Beilage zu Nro. 6. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. Januar 1833. er 


Die Buchhandlung 
von Ferdinand Hirt in Breslau, 


(Ohlauerſtraße Nr. 80) nimmt fortwährend Beſtellungen an auf: 
Die achte Auflage des Converſations-Lexikons, 


in 24 Lieferungen zu 16 Groſchen. - 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 


Trotz der vielen Verſuche, die in den letzten Jahren Publ worden ſind, die leipziger Originalausgabe des Converſations⸗ 
Lexikons zu verdrängen, hat ſich die Theilnahme des Publikums für dieſelbe nicht vermindert, und der zweite Abdruck der 
ſiebenten Auflage, der 1830 in 14,000 Exemplaren erſchien, iſt wiederum völlig vergriffen. Dankbar für dieſe Theil⸗ 
nahme, die in der Geſchichte der Literatur ohne Beiſpiel iſt, und erfreut uber die rühmliche Anerkennung, welche dieſes 
Werk auch im Auslande findet, da feibft literariſch reiche Laͤnder, wie in der neueſten Zeit Frankreich und England, es 
als Grundlage oder Vorbild ähnlicher Unternehmungen benutzen, habe ich bei der achten Auflage keine Koſten und Mühe 
gef el, dem Werke einen hoͤhern Grad von Vollkommenheit zu geben, und erlaube mir hierüber nur Folgendes 
N u emer en: R * * 2 . . 
RR 1) Das ganze Werk wird von mehr als zwanzig deutſchen Gelehrten, die ſaͤmmtlich in der Literatur ‚und Wiſſen⸗ 
ſchaft hochangeſehen ſind und die in der Vorrede genannt werden ſollen, gründlich revidirt, und vorzüglich darauf 
Rüͤckſicht genommen, daß das Mangelhafte durch Einſchaltung neuer Artikel und Fortführung der früher aufgenomme⸗ 
nen bis auf die neueſte Jeit ergänzt, das Ungehörige ausgeſchieden und auf Reinheit der Sprache die groͤßte Sorgfalt 
gewendet werde. Der reiche Stoff, den das „Converſatlons⸗Lexikon der neueſten Zeit und Literatur“ darbietet, wird 
. Zwar bei der Bearbeitung der achten Auflage Palo benutzt, geſchichtliche Artikel zu 0 Pn und wiſſenſchaftliche 
rörterungen zu berichtigen, jenes Werk behält jedoch ſeinen ſelbſtſtaͤndigen Werth und fein Intereſſe, und wird fort: 
fahren, durch eine ausführliche Darſtellung der Zuſſaͤnde der Gegenwart ſich den ausgezeichneten Beifall zu erhalten, 
mit Ne es die achtbarſten Wortfuͤhrer im Publikum empfangen haben. 
2) Im Aeußern wird dieſe achte Auflage mit der ſiebenten übereinſtimmen, aber durch eine beſondere — — 
wird es, möglich gemacht, den Deuck des ganzen Werkes gleich ſcharf herzuſtellen; das Papier ſoll noch weißer un 
gleichmäßiger, der Druck noch korrekter ſeyn. h 2 
ierngch darf ich in dieſer achten Auflage ein mehrfach bereichertes, überall verbeſſertes und ver 
ſtäandigtes Werk versprechen. i 2 Fri \ 
Der Preis des Converſations⸗Lexikons hat ſtets für beifpiellos billig gego ten und nur die ſtarken Auflagen machten 
es Möglich, gegen 700 Bogen auf weißem Druckpapier für 15 Thaler zu liefern. Indeß war dieſer Preis trotz ſeiner 
Billigkeit für Viele zu hoch, da er auf einmal enkrichtet werden mußte, ich glaube daher den Wuͤnſchen eines großen 
Theils des deulſchen Publikums zu entſprechen, wenn ich die Erſcheinung der achten Auflage in 
24 Lieferungen, deren zwei einen Band bilden, 
und wovon jede beim Empfang zu bezahlen ift, ankuͤndige. Die Lieferung koſtet 
auf weißem Druckpapier 16 Gr. 
auf gutem Schreibpapfer 1 Thlr. 
i auf extrafeinem l 5 1 alt dh Gr. g 
und da jede 4—6 Wochen beſtimmt eine Lieferung erſcheint, Jo vertheilt ſich die Ausgabe für das ganze Werk auf zwei 
Jahre und wird daher auch dem Minderbemittelten nicht ſchwer fallen. - 
Zu diefen Bedingungen kann obige Buchhandlung die achte Auflage des Conv.⸗Lex. liefern und 
die erſte Lieferung wird im Februar zu erhalten ſeyn. Wer 10 Exempl. beſtellt, erhaͤlt das itte frei. 


. 5 F. A. Brockhaus in Leipzig. 


vol 
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Wobhlfeile belletriſt. und andre Bücher, 


35 zu haben in der Antiquarbuchhandlung von C. A. W. Böhm, Schmiedebrücke Nro. 28: 
Schillers ſaͤmmtliche Werke, neueſte Ausgabe in 3 Bänden. Ppbd. mit Goldſchnitt u. f. Velinpapier. 1830. L. 7 Rtlr. f. 5 Rtir. 


Jean Paul, Aeſthetik 3 Thle. in 2 Bdn. f. 1% Rtlr. 


r. Schillers Gedichte, 2 Bde mit Kupf. f. 20 Sgr. Taſchenbibliothek d. unter⸗ 
altendften Reiſen in fremde Welttheile. 48 Bde. mit viel Kupf. 1830. Pranumpr. 8 Rtlr. L. 12 Rtlr. ganz neu f. 6 Ntir, 
it, unpartheiiſch, deutlich klar und wahr. 27 Boch. mit 27 Kupf. 1830, Subſerpr. 5 Rtlr. g. neu f. J Rtlr. 
Naturgeſchichte. 2 Bde. mit illum. Kupf. &2% Rtlr. f. 1% Ntlr. 
Nan Get zu Cicero von d. Pflicht. 3 Bde. te Aufl. L. 3 Rilr. f. 1 Rtle. 


Unſere 
Stein Lehrbuch d. 
Engels Philoſoph. für d. Welt. 2 Bde. für 15 Sgr. Garvpe, 
Kriegsliſten alt u. neu Zeit. 2 Bde. 1820 f. 1 Ntlr. 


Bollſt. Geſchichte d. in Schleſien aufgehobenen männl, u. weibl. Kloſtet⸗Orden, mit 42 illum. Abbildgen, 1817. L. 4 Rur. f. 2 Rilr. 
Wachler, Lehrb. d. Geſchichte. 1828 L. gbd. 1%: Nele, f. 1 Rtlr. Miniatur⸗Bibliothek deutſch. Dichter. 20 Bochn. 1830. f. 1 Rtlr. 


Schleſiſches Doͤrfer⸗Verzeichniß, Lage und Entfernung. 1814. 


fur 10 Sgr. 


Preuß. Titulatur und Adreßbuch. 1817. f. 15 Sgr. 


Wenzel, d. Mann v. Welt od. Regeln d. fein. Lebensart. Ste Aufl. 1825. f. 15 Sgr. Menzels Kronik v. Breslau mit vollſt. Kupf. 


1804. nebſt Belager. L. 12 ½ Ne, f. & Rtlr. 


So eben erſchien: 
Allgemeine und ſpezielle 
Pathologie und Therapie. 


Nach. 0 
J. L. Schoͤnlein's 


(der Philoſophie, Medizin und Chirurgie Doctor, öffentl. or: 
dentl. Profeſſor der allgemeinen und fpeziellen Wp und des 
mediziniſchen Klinikums, Oberarzt des Julius⸗Hospitales zu 


Wuͤrzburg ) 
Borlefungen 
niedergeſchrieben und herausgegeben 
von 


einem feiner Zuhören 
In 4 Bänden. 
Erſter Band. Zweite verbeſſerte Auflage. 
reis 2 Thlr. 25 Sgr. 

Dieſes, ſowohl für jeden Zuhörer Schoͤnlein's, als auch 
jeden Studirenden und prachtiſchen Arzt hoͤchſt wichtige und 
flante Werk ift in der Buchhandlung von Aug. Schulz 
und Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 8 
Karpfen) vorraͤthig und wird zu ſchnellen Abnahmen eingela⸗ 
den, indem nur eine ganz geringe Auflage davon gemacht würde. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 27. November 1829 hieſelbſt ver» 
benen Hofmarſchall Grafen Archibald von Kayſerling 
k heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 19ten 
April 1833 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Merkel III. im 

Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerſchts an. 
„Wer ſich in dieſem Termine nicht mehrt, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und nut feinen Forderun⸗ 
en nur an dasjenige, was nach Befrietigung der ſich melden: 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, vers: 

wieſen werden. 


Den unbekannten Slaͤubigern werden die Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien Dietrichs und Schneider als Mandatarien in Vor⸗ 


gebracht. 
leg daneben 11. December 1832. 8 
Königl. Preuß, Ober⸗Landes⸗ e ehem: 


fen, und 
den Käufer deſſelbden, als gegen die Gläubiger, unter welche 
Kaufgeld vertheilt werden fol, auferlegt werden. a 


der e 5 ic den Lia Waltz, rogge N die Kauf 
m Liquidations⸗ Pro uͤber die 8 
eg lder de Gutes Klon 2 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Jauerſchen Kreiſe ge⸗ 
legenen, dem Landesaͤlteſten Bernhard von Baudis gebö⸗ 
— Sutes Klonitz iſt heut der Liquibationd Prozeß erdff- 

net worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kauf⸗ 
gelder ſteht am 15ten April 1833 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn von Grone⸗ 


feld in unſerm Partheienzimmer an. SE 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen 


Anſprüchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſ⸗ 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 


Den Glaͤubigern werden bei — Unbekanntſchaft die 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Dietrichs und Weimann zu Manda⸗ 
tarien in Vorſchlag gebracht. a 

Breslau, den 30. November 1832. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

ö Lemmer. 


en Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation der geſamm⸗ 
ten Realitäten der im Waldenburger Kreiſe gelegenen Herrſchaft. 
Königsberg, incl. des Vorwerks Kynau und der dabei befindlichen 


Bleiche, gerichtlich geſchaͤtz, zuſammen auf 47198 Rtlr. 22 Sgr. 


6 Pf.; wovon das Vorwerk Kynau nebſt Bleiche beſonders, 
11470 Ntir. 10 Pf. taxirt iſt, und zwar mit Ausſchluß der von 
dem fruͤhern Beſitzer des Vorwerks an der ꝛc. Kunſch, Klemmt 
und Grundmann veräußerten Parzellen von 18 Morgen 45 IR. 
Land, iſt ein anderweiter Bistungs- Termin, auf den 1 8ten Ma⸗ 
1833, Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober» Landes: 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Sack, im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts angeſetzt worden. f 

Zahlungsfünige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 


vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ber Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten erfolgen wird. 
Breslau, den 11. December 1832, 
Koͤnigl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
R Lemmer. 


Bekanntmachung. 
Da der Antrag auf Subhaſtatſon des im Strehlenſchen 
Kreiſe belegenen Guts Wäldchen wieder zurückgenommen wor⸗ 

„ fo wird der auf den 10ten Januar c. anſtehende perem⸗ 
toriſche Bietungs⸗Termin aufgehoben, welches hierdurch bes 
ede e ge e 

keslau, den 4. Januar 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
ö ? Lemmer. 
— ] G RE 
Bekanntmachung. 

.Das auf der Freiheits⸗Gaſſe Nr. 3 des Gypothekenbuchs, 
neue Nr. 2 belegene Grundſtück, den Iimmergeſell Hoffmann⸗ 
Hirn Eheleuten gehörig, foll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
allen virkault werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1832 
beträgt nach dem Materialienwerthe 5272 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf., 
nach ini Nutzun bunte en Prozent aber 429 1 Rtlr. 10 Sgr., 

nach dem Dutchfchnitte-Merthe 4781 Rllr. 27 Sgr. 3 Pf. 

Die Betungs⸗Termine ſtehen N 

Se le 
Maͤr 5 i 
und der letzte 3 e W. 5 
am 9. Mai 1833, Vormittags 11 Ubr, er 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im Parteien ⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs» und beſitfähige Kauflunige werden hierdurch auf: 
gefordert, in dieſen Terminen zu erfcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
kokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 

Neiſt und Beftbietenden, wenn keine gefeßlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 2 f 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. a 
Breslau, den 28. September 1832, 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
a v. Blankenſee. 


7 Ediktal⸗ Citation. 

Die verehelichte Böttcher Milde, Anna Roſina geborne 
Erner, bat gegen ihren Ehemann, den Boͤttcher Johann 
Gottlieb Mils e, weil derſelbe ſich zu Michaelis 1829 von hier 
eutfernt und ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat, auf Grund boͤslicher Verlaſſung auf 
Eb, ſchedung geklagt, und zugleich darauf angetragen, ihren 
mann für den ſchuldigen Theil zu erklären. f 
Der Boͤitcher Johann Gottlieb Milde wird hierdurch 
Augefondeit, in dem zur Beantwortung der Klage und In⸗ 
ſtruktion der Sache auf 8 5 
den 13ten April 1833 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Neukirchner in unſerm Par⸗ 

ienzimmer Nr. 1 angeſetzten Termine entweder in Perſon oder 
urch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
beim Mangel an Bekanntſchaſt die Herren Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien Schulze, Krull und Hahn in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, I erſcheinen, und ſich über die angebrachte Klage zu erklaͤ⸗ 
ren, ſolche gehörig zu beantworten, die ihm etwa zustehenden 
Einwendungen und deren Beweismittel anzugeben, auch wenn 
gar in Urkunden oder Schriften beſtehen, dieſelben mit zur 
Sboale zu bringen, und demnaͤchſt die weitere Inſtruktion der 

ache zu gewaͤrtigen. . . 
die; Sollte aber von ſeiner Seite Niemand erſcheinen, ſo werden 
die in der Klage vorgetragenen Thatſachen für zugeſtanden geach⸗ 
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et, und wird, was demzufolge Rechten iſt, durch en Erkennt. 
niß feſtgeſetzt werden. x 
Breslau, am 14. December 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
v. Blankenſee. 


. Bekanntmachung. 5 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht wird 
kermit bekannt gemacht, daß die Frau Beate verehelicht 

etſchmer Tietze geborene Viertel und deren Ehemann, der 
Kretſchme⸗ Johann Chriſti n Tietze, laut gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vom 19. Oktober c. die Guͤtergemeinſchaft, ſowohl in Ruͤck⸗ 
ſicht der künftigen Erbfolge, als auch in Betreff ihrer Verbind⸗ 
lichkeiten gegen Ste Perſozen gänzlich aus geſchloſſen haben. 

Breslau, den 3. December 1832. 

Königl, Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachun 


ung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf dem Matthias Elbing 


dub Nr. 9 und 10 des Hypothekenbuchs belegenen, dem Brand⸗ 


weinbrenner Schmidt gehörigen Hauſes, tft, da in termino 
den 6. November nur ein Gebot von 40 Rtlrn. erfolgt ift, ein 
anderweiter Termin auf 5 

den 22. Maͤrz 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Amftetter angeſetzt worden. 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 5386 Rtlr. 16 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 Prozent aber 3141 Rtlr. 23 12 4 Pf. und nach 
dem e 4264 Rtlr. 4% Sgr. 

Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tofoll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß der . a an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eine 
treten, erfolgen wird. ? ; 

„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. December 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations = Patent. 

Das auf der Breiten Steaße Nr. 1475 des Hypothekenduchs, 
neue Nr. 10 belegene Haus, zur Toͤpfermeiſter Frankeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3524 Rilr. 11 1 
6 Pf., nach dem e zu 5 Prozent 1937 Rilr. 
18 Sgr. Gar und nach dem mittlern Durchſchnitt 2730 Rtlr. 


27 { 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 4. Januar 1833, 
am 4. März 1833, und der letzte 
am 7. Mai 1833, Vormittags um 10 Uhr, . 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheienzimmer 
Nro. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs- und befisfäbige Kauflufige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 

* %* 


- 


* 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
Hände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. September 1832. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden . 
v. Blankenſee. 


A 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 8. Januar k. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auktions⸗ 
Gelaß Nr. 49 um Naſchmarkte verſchiedene Effekten, nament⸗ 
lich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
eubles und Hausgeräth, an den Meiſi bietenden gegen baare 
Zahlung in Courank verſteigert werden. 5 
Breslau, den 80. Dreember 1832. g 
f Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Subhaſtations⸗ Patent. er: 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers, iſt die Subhaſtation des dem 
George Schoͤlzel gehörigen zu Repline sub No. 4 gelegenen Bau⸗ 
erguts, welches nach der in unferer Registratur einzuſehenden Taxe 
auf 1601 Rtlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt ıft, von uns verfüge worden. 
Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert in den angeſetzen Bietungs⸗Terminen am 4. Fe⸗ 
bruar 1833, Vormittags um 10 Uhr, am 4. Maͤrz 
k. J. Vormittags um 10 Uhr; beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den 3. April k. 
Jahres Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Forche, im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon, 
oder durch einen gehoͤrig informitten, und mit Vollmacht verſe⸗ 
henen zufifigen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Veikaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protekoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: und Belt: 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤn de eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den 23. Nopember 1832. f 
; Köniulihes Landgericht. 


. Subhaſtations⸗ Patent 

über das Biuergut sub Nr. 16 zu Polniſch⸗Neudorf. 

Auf das zu Polniſch Neudorf sub Ne. 16 belegene, auf 
2871 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf. toxirte Bu uergut ſtept der peremtori⸗ 
fh: Bletungs⸗T rmin auf den 10ten Juli 1883 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Zufiijratb Scholtz in dem 
Partheienzimmer des unterzeichneten Gerichts an. 

Breslau, den 7. December 1832. 

Köntaliches Bann: Gericht, 


ODODieffentliche Vorladun 
In dem Dorfe Techau, Pleſſer Kreifis, Haupt. Zoll Ante⸗ 
Bezirk Berun Zabrzeg, und zwar in dem Gehöfte des Bauer 
Franz Golda, find in der Nacht vom 10. zum 11. November 
v. J. vier Siüd grau Ochſen, podoliſchen Urſprungs, angehal⸗ 
ten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und dieſe, 
fo wle die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden die⸗ 


ſelben hierdurch oͤff entlich vorgeladen und angewieſen, a dato 


innerhalb 4 Wochen, und ſpäteſtens am 191 en Februar dieſes 
Jahris ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Zerun⸗Zabrzeg 
zu milden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
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Einbringung derſ lden und dadurch verübten Grfäle Defrauda⸗ 
tion zu v. rantworten im Fall des Ausbleibens ober zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Conſiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchriſt der Geſetze 
werde verfahren werden. 2 N 
Breslau, den 2. Januar 1838. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
5 Steuer: Direktor. 
v. Bigeleben. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Es ſollen im Hoſpital ad St. Trinitatem, beim Schweid⸗ 
nitzer⸗Thore, am Zwingerplatze sub Nr. 27, naͤchſten Mitt⸗ 
woch den 9. Januar , Vormittags von 9 Uhr an, verſchiedene 
N ſilberne Sachen, Uhren, Porzellan, Eiſen, Meſſing, 

einenzeug, Betten, maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtücke, 
Meubles und verſchiedene Hausgeraͤthe gegen ſofortige baare 
Bezahlung in Courant meiſtbietend versteigert werden. 

Breslau, den 7. Januar 1833. 
Das Vorſteher-Amt. 


Steckbrief. 

Der Baͤckergeſell Franz Ru: kel erſcheint dringend verdaͤchtig, 
durch U berreiten den Tod eines vie jaͤhrigen Kindes verurſacht 
zu taben, iſt aber von hier flucht'g worden. Alle reſp. Militärs 
und Eivilbehörden werden daher dienftergibenft erſucht, denſel⸗ 
ben, wo er ſich betreffen laſſen ſollte, zu arretiren und ſicher an 
das unterzeichnete J quilitoriat abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 2. Januar 1833. 
Dis Königl. Inquſſitoriat. 
: Signalement. 

Der Franz Rus ki iſt 26 Jahr alt, 5 Fuß groß, hat braune 
Haare, b. deckte Siien, blonde Aug nbraunen, graue Augen, 
ſtak Naſe, g woͤhnlichen Mund, blog en Bart, iundes Kinn, 
Eins, oval -s Gesicht, geſunde Geſichts farbe, kleine Statur. 


x Bau-Berdingung. 

Der im nacſtkom nenden Frühjahr nach einem bei tem 
Dominio Neobſchütz, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, einzuſehenden 
Anſch'age vorzunehmende Bau aus Schul und Küͤſterhau⸗ 
ſes fol im Termine den 14. Februar 1833, zu Neobſchütz, 
an den Minveftfordirnden verbungen werden. 

App obirte Baumeiſter, welche im Termine eine angemeſ⸗ 
ſene Kaution erlegen komen, werden aufgefordert, ſich im 
Termine zu melden und ihr Gebot abzugeben. 

Stechlen, den 19. 5 1832. 

Das Freiherrlich von Stoſchſche 1 
N 0 8 


A) Bekanntmachung. 

Die sub Nr. 17 zu Groß Wilkau biefigen Kreiſes belegene, 
dem Freigartner Johann Gottlieb Zichirne gehörige, ges 
richtlich auf 800 Neir. abgeſchaͤtzte Freiſtelle ſoll in dem hiezu an 
Ort und Stelle auf den 16ten März k. J. Nachmittags 
4 Uhr anberaumten peremteriſchen Termin im Wege der noths 
wendigen Eubbeftation öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
— Wet werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 

en werden. f 

Zu gleich worden alle diejenigen, welche an den x. Tſchirne 

cus irgend einem Rechtogr unde Forderungen zu haben vermei⸗ 


nen, ſolche bei dem unterzeichneten Gerichte, Fpäteftend aber in 
dem obigen Termine anzubringen und aan aufgefor⸗ 
dert, witrigenfat ihnen ſonſt ein ewiges tillſchweigen da⸗ 
mit 90 e 8 1 

U a 22 ambir . 

Ne Band- und Stabt: Gericht, 


Ve Aufgebot i 

Auf dem zu Rufchvorterk im Hirſchbergſchen Krefe sub 
Nr. 31 gelegenen Freihauſe haften: 

1) 36 Rtir. Courant für das Dominium Buſchvorwerk, inta⸗ 
bulirt den 27. April 18083 
2) 13 8 j 13755 Courant für eben daſſelbe, ingroſſirt den 
? 11. 

Die Conſenſe hierüber vom 27. April 1808 und 30. April 
1811 find verloren gegangen, und es werden daher alle unbe: 
kannte Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Ins 
haber dieſer Conſenſe aufgefordert, dieſelben bei und einzurei⸗ 
chen, und ihre Ansprüche daran bis ſpateſtens in dem auf 

den 2iſten Februar 1833 Nachmittags 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Karz'llei zu Buſchvorwerk anberaumten Termi⸗ 
ne anzumelden und zu b. ſcheinigen, auch das weiter Rechtliche, 
im Außenbleibensfalle aber zu gewaͤrtigen, daß die gedachten 
Gonfenfe amortifirt und die Kapftalien gelöfcht, allen denen aber, 
die ırgend einen Anfpruch auf die eingetragenen Posten haben 
ſoll en, ein ewiges Staſchweigen gegen das Grundſtuͤck und 
deſſen Be ſitzer auferlegt werden wird. 

Hirihb.rg, den 20. December 1832. 
Das Patrimonial⸗Gericht des Adelich von 

Gutes Buſchvorwerk. 
— Vogt. 


Wachsmannſchen 


Holz = Verkanf. 

Zum Öffentlichen Verkauf verfchietener Stemm⸗ u. Strauch 
gehoͤlze, im Königlichen Forſtrevier Zedlitz, werden nachſtehende 
Term me ſtattfinden: 

1) im Walddiſtrikt Walke, den 11. Januar 1833, früh um 
9 Ubr, Strauch⸗Holz⸗Verkauf, die Verſammlung iſt beim 
Jeltſcher Zollhauſez 5 

2) im Wals diſtrikt Kottwitz, den 12. Januar 1883, früh 
um 9 Uhr, Eichen⸗Stammholz⸗Verkauf, im ſogenannten 
Wieſenwalde; 

3) im Walddiſirikt Daupe, den 14. Januar 1833, früh um 


9 Uhr, Kiefern» und Birken: Stammbolz: Verkauf, die 8 


Verſammlung iſt im Holzſchlage am Dauper Wege; 
4) im Walddiſttt e 5 De Januar 1833, früh 9 
Ubr, Eichen⸗Stammholz⸗Verkauf;z 
5) 95 nr 16. Januar 1833 früh um 9 Uhr, Kiefern⸗ 


Stammholz- Verkauf; 1833, früh um 9 Uhr, Birken⸗ 


6) 5 5 = ee 
tammholz Verkauf; 8 

bei ad 45 5 und si De Melle jedesmal in: 

der ehemaligen Foͤrſterei zu Claren. Cranz; f 

7) im Walddiſtrikt . den 21. Januar 1833, früh 

un 9 Uhr, verſchieden Stemmbolz-Werkauf, woſelbſt die 

— ie bie Verſammlung beim Forſthauſe zu 

chlteuer ſeyn wird. 

Die e Forſtbeamten find angewieſen, dieſe Ge⸗ 

boͤlze auch vor dem Termine vorzuzeigen, und da die Ter⸗ 

mine an Ort und Stelle abgehalten werden, ſo ſollen die Ver⸗ 
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Faufsbebingungen vor Anfang der Eſcitation auf dem genann⸗ 

ten Verſammlungsplaͤtzen bekannt gemacht werden. 

Zedlitz, den 27. December 1882. 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 

Jaͤſchke. 

— —— — — — —ñ——e . 2 

Ediktal- Citation. 4 
Der aus Drentkau Gruͤnbergſchen Kreiſes gebürtige (den 4. 
Maͤrz 1769) Lohgerber Johann Chriſtian Gutſche, wel⸗ 
cher um das Jahr 1820 auf die Wanderschaft gegangen, nnd 
damals insbeſondere durch Wallachiſch⸗Meſeritzſch in Maͤhren 
gereiſt iſt, ſeitdem aber von feinem Leben und Au enthalt keine 
Nachricht weiter grarben, wird auf Antrag feiner nächften Ver⸗ 
wandten hiermit öffentlich vorgeliden. Der ꝛc. Gutſche, oder 
die von ihm etwa zurüͤckgelaſſenen Erben, haben ſich daber ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 3uſten Auguſt 1833 Vormittags 
11 Uhr bierfelbft angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoa⸗ 
lich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, ſonſt aber 
u gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Gutſche für todt erklaͤrt, und ſein 
ermöͤgen Seinen naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden 

wird. Grünberg, den 25. September 1832. 
Des Gerichts-Amt von Kuͤlpenau. 


Edictal⸗ Citation, 

Am 15. September 1818 ſtarb zu Ober⸗Buchwald, Saga⸗ 
ner Kre.fes, Regierungsbezirk Liegnitz, und Provinz Schleſien, 
der Brauergeſelle Joſeph Neiſſer bei ſeiner Durchreiſe durch 
den genannten Ort. a ro 

er ꝛc. Neiſſer ift nach denen bei ihm vorgefundenen beiden 
Kundſchaften d. d. Weidenau, den 10. Mai 1810, und 6. Mar 
1818, ſo wie nach dem Reiſepaß d. d. Mittelwalde, den 16. Juni 
1818, aus Zedlitz bei Loslou gebuͤrtig, und es beſteht fein Nach⸗ 
laß in 5 Stück Dukaten und 14 Rtlr. 20 Sgr. Cour. Alle Ber 
muͤhungen, wegen Ausmittelung der Erben des ꝛc. Neiſſer 
find bisher fruchllos geblieben, und es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an die obgedachte Nachlaßmaſſe aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den Er 
28ſten März 1833 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte hiericlbft anberaumten 
Termine entweder perſoͤnlich, oder durch Gebo zuläßige, mit 
Vollmacht und Information verſehene Bevollmaͤchtigte, 10 
der Herr Juſtiz⸗Rommiſſarius Gerlach zu Sagan vorgeſchla⸗ 
en wird, zu erſcheinen, und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Erb⸗An⸗ 
ſprüchen praͤkludirt, und der Nachlaß als herrenloſes Gut dem 
Fisko zugeſprochen werden wird. 

Zugleich werden alle etwanigen Gläubiger der Nachlaß maſſe 
aufgefordert, in obigem Termine ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie ihre Befriedigung nur bei 
demjenigen zu uchen haben, welchem demnaͤchſt der Nachlaß 
ausgeliefert werden wird. 

Sprottau, den 6. Juli 1832. 

Das Gerichts-Amt Ober» Buchwald. 


Eine Milchpacht in der Naͤhe von Breslau 
iſt zu vergeben. 

Aufrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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Bei der Uebernahme der Apotheke zu Bolkenhain em⸗ 
pſtehlt ſich hierdurch ergebenſt: ; 
der jenige Beſitzer 


Apotheker E. J. Preuß. 


f 5 Anzeige. 
Vom Monat April bis incl. Novbr. d. J. habe ich 
mein Spaditons- Parken Lat mit einer dem Lager 
angemessenen Summe, bei der Wiener Brand-Versiche- 
rungs-Gesellschaft, für Feuersgefahr versichert, welches 
ich e Geschäfts- Freunden, welche ihre Güter 
an meine Ädresse verladen lassen, hiermit ergebenst 
anzeige. 
Auras a. d. O., den 5. Januar 1838, 
N F. W. Belach. 


D 
Unterzeichneter beehrt sich, sein neues Con 

ditorei - Etablissement, worin alle Arten feiner 
Backwaaren und Getränke in bester Qualität und 
zu billigen Preisen geliefert werden, zu geneigter 
Beachtung zu empfehlen. Auſser den gelesensten 
Zeitschriften wird darin vom 1. Januar an, die 

7 Preuss. Staats-Zeitung gehalten. Unter Versiche- 
rung prompter Bedienung bittet um geneigten 

Auspruch. ö 

8 Breslau, den 5. Januar 1833. ' 

& C. Dörbandt (Conditor), 


: a Ecke der Schuhbrücke und des 
€ ö ' Kränzelimarkts, 
— e.. 
Verlangt werden baldigſt: 
1 eee 
1 Chirurgie⸗Lehrling, 
1 Uhrmacher⸗Lehrling, 
1 Conditor⸗Lehrling, 
1 Barbier⸗Lehrling, 
1 Glaſer⸗Lehrling, 
1 Buchbinder Beh ung, 
1 Küͤrſchner⸗Lehrling, 
1 Klemptner⸗Lehrling, 
1 Schloſſer⸗Lehrling, 
1 Schneider⸗Lchrling, und 5 
1 Tiſchler-Lehrling, und haben ſich des balb zu melden im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau, r 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Es wird ſich in dieſem Monat noch eine e Tanzſtunde in 
meiner Anſtalt unter der Leitung des Hrn. Tanzlehrer Förſter 
len, woran noch Einige für den geringen Preis von 12 Gr. 
Theil nehmen koͤnnen. i Ch. Loew, 
Hinter⸗(Kraͤnzel⸗) markt Nr; 8. 
Venetianiſche Larven 


A , πι ES REES 


empfing in großer Auswahl und empfiehlt im Ganzen und 


einzeln zu den billigſten Preiſen. 
T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
b Ring Nr. 58, 


JDte Etage, en in 3 


RRRRAR | 
Blech⸗Oefen H 


nebft den dazu gehörigen Rauchroͤhren und Füßen, 
fal ra 0 allen Größen vorraͤthig: Karls⸗ 5 
Straße Nr. 33, im Gewoͤlbe. 5 


3 ». 
N 9 


In der Umgend von Breslau bis 2% Meile wird eine Feld ⸗ 
jagd geſucht, = auch Abet werden kann. Die Expedition 
dieſer Zeitung nimmt Adreſſen unter P. E. C. in portofreien 
Briefen an, und bittet man, fo fruͤh als möglich davon Nach⸗ 
richt zu geben. 2 


Untertommen 
Ein gewandter Kutſcher, mit guten Zeugniſſen verfehen, 
findet ſofeort eine Anſtellung: Bluͤcherplatz Nr. 13. 3 


Eine Equ page, vollftändig, beſtehend aus 1 Jagdwagen, 
2 Pferden nebſt Gecchrr, iſt aus freier Hand für den Preis 
von 190 Rthlr. zu verkaufen, und Univerſitäts⸗Platz Nr. 18, 
par terre, linker Hand, zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags, 
zu erfragen. 1 


Stettiner Bier, l 
in ganzen und halben Flaſchen, von bekannter Güte, offer 
rirt: F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


- : ae Bri@hetringe FR 
it letzter Poſt wieder angekommen in andlun 
. F. 2. Hertel, am Theater. e 


Ger. Gaͤnſebruͤſte, ſchoͤn und billig, bei 
3 J Ph. Behm 5 Fiddechow. 
Karlsſtraße Nr. 45. 


f Zu vermiethen : 
und auf Oſtern zu beziehen, ift Schmiedebrücke Nr. 49, die 
Stuben, einer Alkove, einem Ka⸗ 
binet, einer Küche und dem dazu gehoͤrigen Keller und Bo. 
Ben elaß. Das Nähere bei der igentplmmerin daſelbſt zu 
erfahren. 


ö Zaum Landtage 5 g 
find Eliſabeth⸗Straße Nr. 3, im 2ten Stock, eine auch zwei 


moͤblirte Vorderſtuben zu vermiethen. 


Zu vermiethen ſind 3 meublirte Stuben en suite nebſt 
Küche vom 12. Januar ab. Hintermarkt Nr. 1. 


Eingetretener Hinderniffe wegen, find noch im Marſtall 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7, I guk aus meublirte Zimmer nebſt 
Stallung und Wagenplatz über die Landtags⸗Bauer zu ver⸗ 
8 Das Nähere dafelbſt 2 Stiegen hoch beim Agent 

eyer. 


Ein Stall auf drei Pferde nebſt Futterkammern, Magen. 
pläßen und anftänbiger Kutſcherwohnung am Ringe, find zu 
vermiethen, und das Nähere beim Agenten Kaifer, Ring 
Nr. 34 im goldenen Stern zu erfahren. 
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u vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen iſt in der 
oldenen Win am Ringe in . Etage che Wohnung 
von 5 Stuben mit Zubehr. 


Eine Stube mit und ohne Meubles, im erften Stocke vom 
eng am Ringe, iſt zu vermiethen dürch den Agenten Kai⸗ 
er, Ring Nr. 34, im goldenen Stern. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu bezichen iſt die Bier⸗ 
brauerei nebſt Stallung, großen Boden und Kellern im Wall⸗ 
iſch, Meſſergaſſe Nr. 20. Näheres bei dem Kfm. J. Schultz, 
Ibrechtsfteäße, Nr. 28. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen iſt der 


zweite Stock, Albrechts⸗Straße im Zobtenberge Nr. 58. 
Zu vermiethen 2 ; 
nd und Oſtern zu be chr wegen Orts⸗Veränderung (Ni⸗ 
olal Thor) Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, zwei freundliche Wohnungen, 
von 4 und 5 Stuben, nebſt kleinem Garten und noͤthigem Bei: 
gen, auch Stallung und Wagenplatz. Näheres. bafelbit 
Stiegen hoch. 0 
— —-b — flãͤ——ä— ly—(V—ßv uu 
Zu vermiethen j 
Hi Termin Oſtern, auf der Schubbrücke in Nr. 8 zur goldnen 
Waage, die zweite Etage, beſtehend in 6 Stuben, nebſt dazu 
gehörigen Gefäß, te 6 
(brechtöftraße, nahe am Minge, ift der erſte Stock, bes 
ſtehend aus 3 Zimmern, verfchfoffenen Entree, Küche, Do⸗ 
meſtikenſtube ꝛc. von jetzt an bis Oſtern a. c. zu vermiethen. 
Näheres Blücherplatz Nr. 13, im Komptoir. 


und auf Oſtern > 9 nd er Nikolaistraße Nr. 8 
er u ehen, ſind au r Nikolaiſtra *. 
zwei Wohnungen un zwei und drei Stuben, nebſt Zubehör. 
r un nn nen, 
5 Zu vermieten. 

In meiner Beſitzung vor dem Ohlauer⸗Thor iſt ein ange⸗ 
nehm gelegenes freundliches Quartier, beſtehend in 4 Studen, 
Küche, Keller und Bodengelaß bald oder Termin. Oſtern fire 
100 Rtble. jaͤhrlicher Zinſe zu vermiethen, auch iſt dem reſpek⸗ 
tiven ns 27 Eintritt in den dabei befindlichen Garten mit 

ergrügen geſtattet. : = E 2 
aͤheres hierü lauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke, im Ge⸗ 
Wit bierüver Ohlauer ße 8 8 gelben 
— — — ää — — — — 

Bei Fraß, Barth und Comp, in Breslau iſt erſchie 

nen und in allen Buchhandlungen für 1 Rtlr. 6 Sgr. zu be⸗ 
mmen: j . 


Werke der Allmacht 


0 
Wunder der Natur. 5 
ter Jahrgang (24 Bogen Text), mit 12 Tafeln Abbildun⸗ 
ip et Gegenfiänne all dem Gebiete der Natur. 
Vom Prof. Paul Scholz. > 
Diefe Schrift, über deren Werth ſich bereits mehrere kriliſche 
Blätter günſtig ausgeſprochen haben, und die an innerem Ge⸗ 
halte mit jedem Jahrgange zunimmt, iſt vorzüglich zur Unterhal⸗ 
tung, Belehrung und Eildbung des religioͤſen Sinnes beſtnmt. 
Sie enthält das Intereſſanteſte und Neue aus dem großen Reiche 
der Natur, und iſt daber auch ihres niedrigen Preiſes wegen,, 


bew als Weihnachts» und Neujahrsgeſchenk beſtens zu 


: feen rena egen fanden ine br 
ren ar fl, von der monatlich 2 Bogen Text mit einer Tafel 


dungen aus dem Gebiete der Natur für 3 Sgr. ausgegeben, 
2 


und durch Colporteurs unentgeldlich jedem Theilnehmer 
geſchickt wird, fo konnen Liebdaber derſelben zu jeder Zeit beilr⸗⸗ 
ten, ohne deshalb die erſten Johrgänge kaufen zu durfen. 

Auswärtige Intereſſenten belieben ihre Beſtellungen darauf 
in Ye nächflen Buchhandlungen zu machen, 
erner: 

S ch ol 3 P. 

Der belehrende Hausvater. 
Ein Buch für Jedermann rathgebend, beſonders für 
Mütter und Haus frauen x, 

Es find darin die meiften Kinderkrankheiten urd die Haus⸗ 
mittel bagegen, fo wie überhaupt die geſundeſte Pflege der Klel⸗ 
nen, in einer leicht faßlichen Schreibart aufgeführt. Eben fo 
werden Handwerker, Profeſſioniſten, Kuͤnſtler und Alle, weß 
Standes ſie ſeyn moͤgen, darin unterrichtet, wie ſie den Gefah⸗ 
ten, die auf ihre Geſundheit einflürmen, am leichteſten entgehen 
können. Ferner: wie alle ſchaͤdliche Thiere, ſowohl in den 
Städten als auf dem Lande zu vertreiben find, u. . w. Ueber⸗ 
all find darin mehrere hundert andere Mittel angegeben, wis 
n allen Haushaltungen Nutzen zu ſtiſten und Schaden zu 
verhüten iſt. Nicht leicht dürfte in dieſer Beziehung eine Frage 
gemacht werden, die in dieſem 4 Baͤnde ſtarken Werke nicht be⸗ 
antwortet waͤre. Einzelne Bände (jeder zu 1 Rthlr.) werden 
ebenfalls abgelaſſen. 

Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen: Ye 

Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchrelbung 
der Provinz Schleſien, der Graffchaft Glaz 
und der Preuß. Markgrafſchaft Ober⸗Lauſitz. 
Zum Gebrauch fuͤr Schulen. Zweites Baͤnd⸗ 
chen. gr. 8. 20 Bogen. Preis: 15 Sgr. 

Das erſte Bändchen, Preis 8 Sgr., erhielt von ſeinen zahl⸗ 
reichen Abnehmern und denen, welche es naher pruͤften, den 
freundlichſten Beifall, und wurde auch bereits, ungeachtet; der 
kurzen Zeit ſeines Erſcheinens, öffentlſch gunſtig beſprochen 
Dies vorausgeſchickt, dürfen wir gewiß hoffen, daß auch dieſer 
ee 3 eine gleiche wohlwollende Aufnahme finden 
werde, we 
vaterländiſchen Jugendlehrer und der Schuljugend felbft bearbei⸗ 


lete, Werk nunmehr völlig abſchließt. — Er enthält eine in Be. 


drängter Kürze nach der Landes⸗Eintheilung (in die Bezirke der 
drei Königl. Regierungen, in Füͤrſtenthuͤmer und landraͤthliche 
Kreiſe) abgefaßfe, nicht nur ſtatiſtiſche, ſondern zumeiſt auch 
3 — Beſchreibung aller Städte, Marktflecken und der 


brigen merkwuͤrdigen Orte der Provinz, und wird dadurch bie: 


beabſichtigte Erſparung der Anſchaffung koſtſpieliger anderwei⸗ 
ter Huͤlfslehrmittel unfehlbar bezwecken. a 

bn dn Verlagshandlung offerirt, um die Anſchaffung 
mögli 


zu erleichtern und zu foͤrdern, bei direkten Beſtellun 


gen und baarer Einſendung des Betrages, den Parthies Preiss 
von 12 Sgr. für das vorliegende (gebunden 14 Sgr.) und vn 


das ganze, vorzugsweiſe fuͤr den Gebrauch der 
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Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt vorräthig: 
Conperſations⸗ Bibliothek, oder Darſtellung des Wil: 
engen und Nutzlichſten zum geſelligen Leben. 
225 5 (Der Familien: und Gelegenheits⸗ 21 

e 


gr. 

— dle — 1ites Bochn. (Der Sänger, eine Auswahl der 
beſten Deutſchen Lieder. Geheftet. 5 8 
Der wohlerfahrene Tabacksfabrikant, oder deutliche 
Anweiſung alle Galtungen von Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabacken nach den neueſten Entdeckungen in der Chemie vor⸗ 
zuͤglich gut zu fabriziren, nebſt den auserleſenſten Rez pen 

zur Verfertigung der beſten Saugen. gr. 8. 18 Sgr. 
Müller, J. H., Sotzlehre der Deutſchen Sprache. Als 
ve zur Erlangung einiger Fertigkeit im mind: 
lichen und fchriftlichen Gıdanken -Auödrude, 8. gebeft. 


7 Sgr. 

Wander, K. S. W., Scheldemünze, oder biblifche, naturge⸗ 
ſchichtliche, fabellebrige und vermiſchte Sprichwoͤrter. 
Zweite und letzte Gabe. 8. geheft. 2 Sgr. 
Comtoir⸗Kalender für das Jahr 1833, mit Anſicht der 
Stadt Neiſſe. gr. 4. 7 Sy 


Angekommene Fremde. 

Ins Bergen: Hr Kammerherr Ml jor Graf v. Haug⸗ 
witz a. Krappitz. — Im gold. Schwert: Hr. Archltekt Rı= 
ſenſtiel a. Liegnitz. — Die Kaufleute: Hr. Volborth a. Frnkf. 
a. d. O. Hr. Meyer a. Mainz. — Im weißen Storch; Hr. 
Kaufm. Silberfeld a. Koſel. — In 2 gold. Löwen: Kerr 
Lieutn. v. Richthofen a. kiſſa. — Hr. Kaufm. Jaſchkow itz aus 
Guttentag. — Im gold. Löwen: Hr. Gutäbefiger v. Parpart 
a, Schreibendorf. — Im blauen Hir 
tor Fiſcher a. Sauſenberg. — Hr. Landſchefts⸗Direkt. v. Deb⸗ 
ſchütz a. Pollentſchine. — Hr. Partikulier Oertel a. Schweidniz. 
Hr. Gutsbeſieer Baron v. Richthofen a. Konridswaldau. — 
Im Rautenkranz: Der Gutsbefigerfohn Cbonskt a. Valhy⸗ 
nien. — Im weißen Adler: Hr. Fabrikant Fauſack a. Sim: 
menau. — Im goldnen Zepter: Hr. Oberamtm. Goͤrlitz. 
Hr. Hauptm. Scholz, beide a. Karlsruh. — In der großen 
Stube: H. Regierungs⸗Kondukteur Sattig a. Beuthen a. d. O. 
Hr. Juſtiz Remmiſſarius Strützky a. Nam lau. — Im gold. 
Baum: Hr. Steuerrath v. Bronikowski o. Lands berg. — Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Piglosiewicz a. Krotoſchin. — Herr 
Kaufm. Blau a. Merſeburg. — Im Rautenkranz: Geiſt⸗ 
licher Hr. Joſſinski a. Lauenburg. — Hr. Kaufm. Huhndorff 
a. Oels — Hr. Gutsbeſitzer Blacha a. Ohlau. — Im rom. 
Kaifer: Hr. Hauptm. Biron v. Binde a. Berlin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Pfarrer Dokt. Weitz a. Rheinpreußen. — 
Hr. Rittm. v. Zawadzki a. Resbihüg. — In d. gold. Krone: 
Hr. Lieutn. Römer und Hr, Partikulier Klauſe a Reichenſtein. 

Zu Privat⸗Logis: Reußſcheſtraße No, 67. Hr. Doktor 
Ludwig a. Ratibor. 


ch: Pr Hütteninſpek⸗ 


— 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 5. Januar 1833. k 


Wechsel- Course. 


Preuss. Courant. 
Briefe. | Geld, 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 
Hamburg in Banco à Vista — 
3 u A W: —— 
Dittͤbͤṽ 2 Mon | 152% 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. [6— 29% 
Paris für 800 Fr. 2 Mon — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 1032 
Ditto E — 
Augsburg [2 Mon. — 
Wien in 20 Xr. . | A Vista PER 
Ditto. 2 . 2.2. 2 Mon. | 1083 
Berlin a Vista 100% 
Ditto 2 Mon — 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . 96% 
Kaiserl. Ducaten . 88 96 * 
Friedrichs d'or 113512 
Lonisd or- 1131 
Poln. Courant 3 > 101% 
Wiener Einl.-Scheine , 2 42 ½2 
Effecten-Course. . 
Staats- Schuld- Scheine 218 
Preuss. Engl. Anleihe 5 De 
Ditto Obligation, von 1850 | 4 — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 52 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½/ 4 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 993; 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 10642 
Ditto dito — 500 — |4 | 106% 
Ditto dito — 100 — 4 — 
Disse. hu — 6 


Ausländische Fonds- Course: 


Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 88 B.; 
58 G. 
dito 4 p. Ct. 7915 B. 


— 


144 
152% 


— 
8 Sinn 
® 


93’ 
104, 
90% 


Poln. Partial’-Oblig. 
Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 90 ½ G.; 


dito 


Getreide ⸗Preiſe 


Breslau, den 5. Januar 1833. 


in Courant. 


Hoͤchſter. Mittlerer Niedrig ſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 1 Nr. 1 Sgr. 6 a: 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Atlr. 21 Sgr. — Pf. 
Hafer: Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 


-- Rtlr, 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 


